SIDANIA SZ 


M 


JIzeiundfünfzigſter Jahresbericht 
Röniglichen Realgymnaſiums 


Bromberg. 


Veröffentlicht Oſtern 1903 von dem Direktor Keſſeler. 


Inhalt: 
1. Moltke als Erzieher. Rede des Oberlehrers Otto Mertner, gehalten in der Aula 
der Anſtalt am 27. Januar 1902. 
2. Schulnachrichten vom Direktor. 


— . 
1 ja 
ő: E 
Bromberg 1903. i 4 NE a 
j Buchdruckerei von A. dittmann.“ Mer aft * 2 . 
Progr.⸗Nr. 203. "NM Jo sa} 
. sp“ poc le 9% Y: 
ttgr 271 jl 
„ 
e 8 
z tth 


4 = y 1 * a s a 2 
. * - 
— . p 
s p r ' “ = 
ay 8 
. p S 
. ' ro s no . 2 E f 
1 * ws i A 
* > A - * 
= . 
. 
e t - a 
g - . — 
6: . z LN R i 
¡Se #4 . b añ MA 
k i E | S + x * TA Po is ' 
- 5 N * d 
g ie 
` 
y 
Jin 
Ar + 
. 
. 
eie MIEJSKA | e i 
į IM. KOPERNIKA f 
i W TORUNIU A 
2 
" * — 
A * i à N ea E ha EN 72 we R 
Er: E A * g > 
i . 
u * > st 1 — 
e ; Y e v A T Pr Mu 
p “ a - - P A e 
= 
í l l 5 
* i - y 
„ € re i * 
É - Å. * i 
L u * * 
E ` 
i - E © . y + 
A * pr = 
1 t . 


Moltke als Erzieher. 


Rede des Oberlehrers Otto Mertner, gehalten in der Aula der Anjtalt 
am 27. Januar 1902. 


Liebe Schüler! 


Ein Volk, das feine großen Männer ehrt, ehrt fid) felber. Es bringt dadurch 
das dem gebildeten Menſchen eigentümlichſte Vorrecht, die Dankbarkeit, zum Ausdruck 
und zeigt, daß es dieſer Männer wert iſt. Zugleich erfährt es durch dieſe Ehrung 
einen nicht gewöhnlichen Vorteil. Dadurch daß es ſich die Verdienſte dieſer Männer 
vergegenwärtigt, dieſelben ſich und dem heranwachſenden Geſchlechte vor Augen führt, 
wird es ſelbſt gemahnt, die durch jene Männer erworbenen Güter als unveräußer— 
lichen Beſitz zu bewahren, ſpornt es ſich zugleich in allen Ständen und Altersſtufen an, 
dieſen Männern nachzueifern. 


„Ein großes Muſter weckt Nacheiferung 
Und gibt dem Urteil höhere Geſetze.“ 


Auch unſer Deutſches Volk hat während des dreißigjährigen Beſtehens des Deutſchen 
Reiches ſeine Ehre darein geſetzt, den Männern, welche die Einheit des Reiches mit den 
Waffen des Geiſtes und auf dem Schlachtfelde errungen haben, den Zoll der Dankbarkeit 
zu entrichten. War das ein Leichtes, ſo lange jene Männer noch unter uns weilten, 
ſo lange der Zauber und Glanz ihrer Perſönlichkeit noch auf unſer Volk wirken 
konnte, ſo iſt es jetzt, nachdem die meiſten derſelben zur ewigen Ruhe eingegangen 
ſind, nicht minder eine Ehrenpflicht, bei paſſender Gelegenheit das Gedächtnis an 
die Großtaten dieſer Männer zu erneuern, dieſe Großtaten unſerem Geiſte und 
Herzen wieder nahe zu bringen. Und wo fände ſich eine Gelegenheit, die hierzu 
geeigneter wäre, als der Geburtstag unſeres Allergnädigſten Kaiſers und Königs, an 
welchem ſich alt und jung im weiten Deutſchen Vaterlande vereint, um das Gelöbnis 
unwandelbarer Treue für Kaiſer und Reich zu erneuern? So wollen wir denn am 
heutigen Tage eines Mannes gedenken, der in erſter Reihe zum Gelingen des großen 
Einheitswerkes beigetragen hat, des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke. 
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Doch wer fühlte ſich berufen, die Wirkſamkeit des großen Feldherrn, des großen 
Gelehrten in dem engen Rahmen einer Schulrede in gebührender Weiſe zu würdigen? 
Was der Held als Schlachtendenker und Lenker geleiſtet hat, das iſt aufbewahrt in den 
Büchereien des Großen Generalſtabes, und er iſt hierin vorbildlich geworden für die Männer, 
welche nach ihm berufen ſind, von der Warte des Generalſtabsgebäudes in Berlin Umſchau 
zu halten, um in der Stunde der Gefahr gerüſtet zu ſein. Was wir dem Gelehrten Moltke 
beſonders für die Bereicherung der geographiſchen Wiſſenſchaft verdanken, iſt eingehend 
gewürdigt worden in der Gedächtnisrede, die nach ſeinem Tode Ernſt Curtius in der 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften gehalten hat. Wie Moltke aber allmählich zu 
dem großen Manne herangereift iſt, als welcher er das Deutſche Volk zu unver⸗ 
gleichlichen Siegen geführt hat, was und wie er als Menſch geweſen iſt, darin kann 
er uns allen, und nicht am wenigſten der deutſchen Jugend, als herrliches Vorbild 
aufgeſtellt werden. 

Fragen wir: Wem verdankt Moltke ſchließlich ſeine beiſpielloſen Erfolge im höchſten 
Mannes- und Greiſenalter? fo lautet die Antwort: feinem eiſernen Willen. Sein Wille 
iſt ein unausgeſetztes Streben nach Vervollkommnung. Wenn auch ohne Zweifel von 
Anfang an in Moltke der Funke des Genius geglommen hat, ſo hat doch er das Beſte 
getan, um durch dieſen Funken die in ihm ſchlummernden Kräfte zur hellen Flamme 
anzufachen. Hatte er von der Natur reiche Gaben erhalten, ſo hat er durch raſtloſen 
Fleiß von früher Jugend an dieſe Gaben zur reichſten Entfaltung gebracht. Er hat 
mit dem ihm anvertrauten Pfunde gewuchert, und es hat vielfältige Frucht getragen. 
Von dem jungen Moltke als Kadett urteilt ein Jugendgenoſſe: „Sein eiſerner Fleiß 
und energiſcher Wille ſchreckten vor keiner Aufgabe zurück und wußten ſie mit ſicherer 
Hand zu erreichen. Geſprächig und mitteilſam im Verkehr, ernſt zurückhaltend im 
Dienſt und bei der Arbeit, beſeelten ihn vorzugsweiſe ein unermüdlicher Pflichteifer und 
eine faſt beiſpielloſe Gewiſſenhaftigkeit.“ Dieſer Schilderung entſprechen die Zeugniſſe 
ſeiner Lehrer. Auch ſpäter auf der Kriegsſchule in Berlin gehört er zu den emſigſten. 
Das erſte Jahreszeugnis zeigt nur einmal das Prädikat „gut“, die übrigen Prädikate 
lauten „vorzüglich gut“, „recht ſehr gut“, „ganz vorzüglich“. Man ſieht: Seine Lehrer 
konnten ſich nicht genug tun, die Leiſtungen dieſes Schülers nach Verdienſt anzuerkennen. 
Und daß Moltke auch nach Verlaſſen der Kriegsſchule unabläſſig weiter gearbeitet hat, 
bezeugt der Generalleutnant von Gliszynski, der mit ihm drei Jahre lang die Kriegs- 
ſchule in derſelben Klaſſe beſucht hat. Er ſchreibt: „Mit ihm gemeinſchaftlich habe ich 
die ſchwierigen mathematiſchen Aufgaben bearbeitet und oft guten Rat von ihm empfangen. 
Sonſt iſt er mir nicht überlegen erſchienen, wie er ſich auch vor anderen Kameraden 
weiter nicht hervortat. Deſto größer iſt der Unterſchied ſpäter geworden. Er hat an— 
geſtrengt und mit Ernſt weiter gearbeitet, ich habe Jahre lang nichts getan, vielmehr 
vom Erworbenen manches wieder vergeſſen.“ Und daß Moltke auch nach Beendigung 
ſeiner Lehrjahre während ſeiner Wanderjahre im Orient es nicht an Fleiß hat fehlen 
laſſen, das zeigen ſeine „Briefe über Zuſtände und Begebenheiten in der Türkei aus den 
Jahren 1835 bis 1839.“ Neben den Pflichten, die ihm feine militäriſche Stellung auf- 
erlegt, findet er noch Zeit, Karten von den Dardanellen, von Konſtantinopel und dem 
Bosporus, ſpäter von Kleinaſien aufzunehmen, die gegen das bis dahin Geleiſtete einen 
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weſentlichen Fortſchritt bedeuten. Und welchen Schatz an Erkenntnis von Menſchen 
und Verhältniſſen des Orients dieſe Briefe bergen, kann man nur durch eigenes Leſen 
erkennen. Kein Geringerer als der Geograph Karl Ritter, der auch ſein Lehrer auf der 
Kriegsſchule geweſen war, begleitet die Briefe bei ihrem Erſcheinen mit einem Vorwort. 
Endlich die Arbeit, die unſer Held während ſeiner Meiſterjahre hat leiſten müſſen, noch 
rühmend hervorzuheben, wäre Vermeſſenheit. 

Was und wie iſt nun Moltke als Menſch geweſen? 

Wollen wir die Seelenart eines bedeutenden Mannes ergründen, jo drängt ſich 
uns vor allem die Frage auf: Wie war das Verhältnis dieſes Mannes zu den gött- 
lichen Dingen? Nun, von unſerem Moltke können wir ſagen: Er war ein frommer 
Mann im beſten Sinne des Wortes. Seiner Bibel blieb er bis an ſein Lebensende 
treu, und er pflegte täglich in ihr zu leſen. Auf dem vorgehefteten weißen Blatte 
hatte er mehrere Lieblingsſtellen niedergeſchrieben, darunter aus der Bergpredigt: „Es 


werden nicht alle, die zu mir fagen: Herr, Herr,‘ in das Himmelreich kommen, fondern , 


die den Willen tun meines Vaters im Himmel.“ Und über dem Eingang der Familien⸗ 
gruft in Kreiſau ſtehen die Worte: „Die Liebe iſt des Geſetzes Erfüllung.“ Der Inhalt 
beider Stellen entſpricht dem innerſten Weſen des Mannes, wie er es uns in den „Troſt— 
gedanken über das irdiſche und Zuverſicht auf das ewige Leben“ hinterlaſſen hat. Ein 
werktätiges Chriſtentum erſcheint ihm als das Weſentlichſte, und die Richtſchnur ſeines 
Handelns findet er in ſeinem chriſtlichen Gewiſſen. Er ſagt: „Das Gewiſſen iſt der 
unbeſtechliche und unfehlbare Richter, welcher ſein Urteil in jedem Augenblick ſpricht, wo 
wir ihn hören wollen, und deſſen Stimme endlich auch den erreicht, der ſich ihr verſchließt, 
wie ſehr er ſich dagegen ſträubt.“ Welche Ahnlichkeit mit der Denkungsart des großen 
Weiſen Sokrates, der ſich auch in jeder Lebenslage, ſelbſt da, wo ſein Leben auf dem Spiel 
ſteht, von ſeinem Gewiſſen leiten läßt. Ein anderer Lieblingsſpruch Moltkes iſt „Meine 
Kraft iſt in den Schwachen mächtig.“ Wie bezeichnend für die Perſönlichkeit unſeres Helden. 
Der Mann, deſſen Geiſtesgröße uns die höchſte Bewunderung abzwingt, ift fih feiner 
Abhängigkeit von dem göttlichen Willen in Demut bewußt, führt alle ſeine Erfolge 
auf die göttliche Allmacht zurück. Und wie demutsvoll bekennt der Mann, der mit 
äußeren Ehren überhäuft war, als Achtzigjähriger in einem Briefe an den Oberhof— 
prediger Schaubach, den früheren Erzieher ſeiner Neffen: „Welcher ganz andere Maßſtab 
als hier wird in einer künftigen Welt an unſer irdiſches Wirken gelegt werden. Nicht 
der Glanz des Erfolges, ſondern die Lauterkeit des Strebens und das treue Beharren 
in der Pflicht, auch da, wo das Ergebnis kaum in die äußere Erſcheinung trat, wird 
den Wert eines Menſchenlebens entſcheiden. Welche merkwürdige Umrangierung von 
hoch und niedrig wird bei der großen Muſterung vor ſich gehen. Wiſſen wir doch ſelbſt 
nicht, was wir uns, was wir andern oder einem höheren Willen zuzuſchreiben haben. 
Es wird gut ſein, in erſterer Beziehung nicht zu viel in Rechnung zu ſtellen.“ Das 
ſind Worte eines Weiſen, das iſt das Bekenntnis eines Chriſten. 

Eine ſo echte Frömmigkeit konnte nur die ſchönſten Früchte des Gemütes zeitigen. 
Und dieſes herrliche Gemüt liegt klar vor uns in den vielen Briefen, die Moltke während 
der ganzen Zeit ſeines Lebens an ſeine Mutter, Braut und Frau, Brüder und Schweſtern, 
deren Kinder und Kindeskinder, Näher- und Entfernterſtehende gerichtet hat. Wie kind— 


lich und zärtlich ſchreibt er an feine Mutter, wie iſt er um ihr Wohl beſorgt, wie ſucht 
er ſeiner Lage immer die beſten Seiten abzugewinnen, um nur das Mutterherz nicht zu 
betrüben. Welcher ideale Schwung, welche Reinheit der Geſinnung leuchtet uns aus 
den Briefen an Braut und Frau entgegen; wie meiſterlich verſteht er es, ſie, die viel jünger 
an Jahren war, allmählich zu ſich heraufzuziehen. Und wie kindlich verkehrt der bejahrte 
Moltke, der „Opapa“, wie er ſich ſelber nennt, mit ſeinen Großneffen und-Nichten, wie 
weiß er auf ihre kleinen Leiden und Freuden einzugehen, bald lobend, bald leiſe 
tadelnd, aber immer gütig. Nicht minder herzlich iſt er im perſönlichen Verkehr mit 
ſeinen kleinen Verwandten; er erzählt ihnen Geſchichten, macht ihnen bei ſchlechtem 
Wetter mit Tonpfeifen Seifenblaſen und ſchaukelt ſie auf den Knieen. Dieſen regen 
Familienſinn hat Moltke auch durch die Tat bewieſen; da ihm ſelbſt Kinder verſagt 
blieben, iſt er der Wohltäter ſeiner wenig bemittelten Verwandten geworden. Aber 
auch ſonſt war er ein edler Wohltäter, der ungezählte Wohltaten im ſtillen übte; 
für feine Perſon anſpruchslos, half er überall da, wo es galt, wirkliche Not zu lindern. 
Schließlich, welcher köſtliche Humor, dieſer treue Gefährte eines überlegenen Geiſtes und 
reinen Herzens, weht uns aus ſeinen Briefen entgegen. Er, der an ſich die höchſten 
ſittlichen Anforderungen ſtellte, deſſen Pflichtbewußtſein in ſeiner Strenge an den kate— 
goriſchen Imperativ eines Kant erinnert, hat nur ein gutmütiges Lächeln für die 
Schwächen ſeiner Mitmenſchen. j 

Ein Mann, der es mit der Stimme feines Gewiſſens, mit der Pflicht jo ernft 
nahm, konnte gar nicht anders als wahr fein. Wahrhaftigkeit ift ein Grundzug feines 
Weſens; ſie ſpiegelt ſich in allen ſeinen Schriften wieder und drückt ihnen ihren unver— 
gänglichen Stempel auf. Wie das menſchliche Auge durch das ganze Leben ſich im 
weſentlichen gleich bleibt, wie wir an ſeiner ausdrucksvollen Sprache auch unter den 
wechſelndſten Erſcheinungen einen Menſchen als die beſtimmte Perſönlichkeit wieder— 
erkennen, ſo ſprechen alle Schriften Moltkes von den früheſten bis zu den ſpäteſten 
unabhängig von ihrem Inhalt dieſelbe beredte Sprache: die Sprache der Wahrhaftigkeit. 

Moltke hat in den letzten Jahren ſeines Lebens „zwecks volkstümlicher Belehrung“ 
eine Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe des Großen Krieges gegeben. Wie er hier 
Taten der Führer und Soldaten, auch beim Feinde, lobend hervorhebt, wo ſie des 
Lobes wert erſcheinen, ſo bemäntelt er auch nicht Fehler, die er als ſolche erkannt hat. 
Mit Anerkennung ſpricht er anläßlich der Schlacht bei Colombey-Nouilly „von der aus 
ſelbſtändiger Entſchließung hervorgehenden, gegenſeitig geleiſteten Hilfe aller im Bereich 
des Gefechtsfeldes ſtehenden Kommandeure.“ Lobend hebt er beim Sturm auf das 
brennende Froſchwiller den „bis aufs äußerſte fortgeſetzten tapferen Widerſtand der 
Feinde“ hervor. Und „als eine der glänzendſten Waffentaten des ganzen Krieges“ 
preiſt er den Widerſtand, den in der Schlacht bei Vionville-Mars la Tour der General 
von Alvensleben mit ſeinem Corps lange dem ganzen franzöſiſchen Heere leiſtete. 
Andererſeits kann er dem VI. preußiſchen Corps den Vorwurf nicht erſparen, das Ent⸗ 
kommen des Generals Vinoy aus der Umzingelung von Sedan nach Paris verſchuldet 
zu haben. Und bei Schilderung des Gefechtes bei Spicheren muß die 13. Diviſion den 
Tadel über ſich ergehen laffen, fie habe durch Mangel an Aufmerkſamkeit die Entjchei- 
dung des Kampfes verzögert. Dem Marſchall Bazaine gibt Moltke ſchuld, in der 
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Schlacht bei Gravelotte das Gardecorps nicht für die Verſtärkung des rechten Flügels 
verwendet zu haben. Und mit Recht ſchreibt er die Überraſchung des V. franzöſiſchen 
Corps durch die preußiſchen Truppen bei Beaumont der Sorgloſigkeit der Führer trotz 
der Nähe des Feindes zu. Dieſe ſcharfe Kritik, die Moltke mit unbeſtechlicher Wahr— 
heitsliebe an Freund und Feind übt, wendet er ebenſo unerbittlich auf ſeine Perſon 
an. Offen geſteht er den Fehler des Oberkommandos d. h. ſeinen eigenen ein, nach der 
Schlacht bei Vionville-Mars la Tour „ein erneutes und allgemeines Vorgehen gegen 
die feindliche Stellung angeordnet zu haben, obwohl die Kräfte der Truppen erſchöpft, 
ihre Munition zum großen Teil verſchoſſen, die Pferde ſeit 15 Stunden unter dem 
Sattel und ohne Futter waren“; und über den von ihm ſelbſt geleiteten Sturmangriff 
der Pommern bei Gravelotte am Abend des 18. Auguſt ſagt Moltke: „Lebhaft ſprach 
ſich der Wunſch der Pommern aus, heute noch an den Feind zu gelangen. Es wäre 
richtiger geweſen, wenn der zur Stelle anweſende Chef des Generalſtabes der Armee 
dies Vorgehen in ſo ſpäter Abendſtunde nicht gewährt hätte. Eine völlig intakte Kern— 
truppe konnte am folgenden Tage ſehr erwünſcht ſein, an dieſem Abend hier kaum 
noch einen entſcheidenden Umſchwung herbeiführen.“ Freilich fügt er mildernd hinzu, 
daß nun das pommerſche Corps die vorderſte Gefechtslinie beſetzen und ſo den andern 
ſtark mitgenommenen Corps Gelegenheit zur Sammlung geben konnte. Dieſe Wahr— 
haftigkeit Moltkes findet ihren Ausdruck auch in ſeiner Sprache. Das Wort: „der Stil, 
das iſt der Menſch“ findet wie ſelten Anwendung auf unſeren Helden. In ſtreng 
logiſcher, natürlicher Ordnung reiht ſich ein Gedanke an den andern, ſo daß wir jedem 
unſere ungeteilte Aufmerkſamkeit zuwenden können; jede Überkünſtelung iſt vermieden. 
Der Ausdruck iſt knapp und kurz; kein Wort finden wir, das fehlen oder auch nur an 
einer andern Stelle ſtehen dürfte; doch iſt der Kürze nie die Deutlichkeit oder gar die 
Grammatik zum Opfer gebracht; alles iſt beim erſten Leſen verſtändlich. Die Sätze 
ſind wie jedes echte Kunſtwerk aus der künſtleriſchen Anſchauung heraus entſtanden; 
was der Verfaſſer nach heißem Ringen innerlich klar geſchaut hat, das hat er mit dem 
treffendſten Ausdruck, der ſich finden läßt, wiedergegeben. So iſt ſein Ausdruck der 
lautere Abglanz ſeiner Seele, er iſt wahr. 

Nur eine Folge von Moltkes Wahrhaftigkeit iſt ſeine Schweigſamkeit. Moltke 
heißt im Volksmunde „der große Schweiger“, und bekannt iſt das Wort, er habe es 
verſtanden, in den ſieben Sprachen, die er ſprach, zu ſchweigen. Es wäre aber weit 
gefehlt, ſich den Feldmarſchall, der Außenwelt abgekehrt, immerwährend über Schlachten— 
plänen ſinnend vorzuſtellen. Moltke hatte das Bedürfnis nach Mitteilung in hohem 
Grade. Ja, es war faſt eine Notwendigkeit für ihn, ſich über innere und äußere 
Erlebniſſe auszuſprechen. Eins aber haßte er, nichtige Worte, hohle Redensarten; ſie 
widerſprachen aufs entſchiedenſte ſeiner auf das Weſentliche, auf die Wahrheit gerichteten 
Natur. In dieſer Hinſicht wird er mit Recht „Schweiger“ genannt. Galt es aber, im 
Deutſchen Reichstage das Wohl des Vaterlandes zu wahren, lag eine Sache vor, mit 
der er auf das genaueſte vertraut war, ſo wußte er auch das rechte Wort zu finden, 
und dieſes Wort verfehlte ſeine Wirkung nicht, ſelbſt nicht auf ſeine politiſchen Gegner. 
Er ſprach nur, wenn er etwas zu ſagen hatte, darum hatte auch 20% was er ſprach, 
etwas zu ſagen. 
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Schließlich verkörpert unſer Held in ſich Die Idee der Treue und erweiſt ſich damit 
als echter deutſcher Mann. Wie im alten deutſchen Heldenliede die Helden nur ein 
Ziel kennen, ihrem Herrn unverbrüchliche Treue zu halten, wie vor dieſer Treue alle 
anderen Rückſichten und Pflichten zurücktreten, ſo hat Moltke ſeine ganze Perſönlichkeit 
in den Dienſt ſeiner Herren, der Preußiſchen Könige und Deutſchen Kaiſer geſtellt. Wohl 
empfand er wiederholt das Bedürfnis nach Ruhe; aber er gab ihm nicht nach; das 
Pflichtgefühl, das Bewußtſein, ſeinem Könige und Vaterlande nützen zu können, hat 
ihn bis in die ſpäteſten Jahre auf ſeinem hohen Poſten ausharren laſſen. 


„Allzeit 
Treu bereit N 
Für des Reiches Herrlichkeit“ 


war ſein Wahlſpruch. 


So ſteht unſer Held vor uns: ein Muſter von Fleiß und Pflichtgefühl, fromm, 
wahr, treu, ein echter Vertreter deutſcher Gemüts- und Denkungsart. So kann er uns 
allen als herrliches Vorbild dienen. So wollen wir denn am heutigen Tage geloben, 
dieſem großen Lehrer und Erzieher, jeder nach feinen Kräften, zu folgen, feine Perſön⸗ 
lichkeit, jeder an feinem Teile, auf uns wirken zu laffen. Dann werden wir den Ge- 
burtstag unſeres heißgeliebten Kaiſers in würdiger Weiſe feiern. In dieſem Sinne 
faſſen wir alle unſere Gefühle, die uns am heutigen Tage beſeelen, in den Ruf zuſammen: 


Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr Hoch! Hoch! Hoch! 
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Außerdem 2 Std. w. wahlfreies Zeichnen für die O. I, U. I u. O. II vereinigt, und 2 Std. Schreiben 
in den Ober⸗ und Unter⸗Tertien für die Schüler mit ſchlechter Handſchrift. ? 


, 


2. überſicht der Verteilung der Stunden unter 


22. Mitglieder Mohr 


23. des Päda⸗ Schober 
alten Dr Schober | 


24. Seminars Kröning 
Im Nebenamt beſchäftigte 


Lehrer: 


25. Propſt Markwart) 
26. Rabbiner Dr. Walter 
27. Geſanglehrer L. Bauer 


von Neujahr bis Oftern: 


2 Religion, katholiſch 


) Religion, jüdiſch 


ijt jeit Michaelis am hieſigen Gymnaſium vertretungsweiſe beſchäftigt. 


ift vom 1. 11. 02 bis 31. 3. 03 dem Gymnaſium in Frauſtadt zur Aushilfe 
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überwieſen. 


A Franzöſiſch 
2 Geſchichte 
2 Gröfunde | 


2 Religion, 


Erſte Gefangflaffe: 1 Std. die hohen Stimmen, 1 Std. die tiefen Stimmen, 


Außerdem wurden von dem Zeichenlehrer Müller 2 Std. w. wahlfreies Zeichnen in den mit Ober⸗Sekunda 
vereinigten Primen, und 2 Std. w. Schreiben in den vereinigten Ober- u. Unter⸗Tertien für Schüler mit ſchlechter Handſchrift erteilt. 
) Vom 1. Februar ab war mit dem katholiſchen Religions⸗Unterricht der bisherige ordentliche Seminarlehrer G r'e df h 
aus Dt. Krone betraut, vgl. II, Verfügungen, und III, Chronik. 


2 Religion, 7 


die einzelnen Lehrer im Winterhalbjahr 1902/1903. 
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Im Sommerhalbjahr erteilte Kandidat Dr. Harder den unter 15 (Salomon) angegebenen Unterricht. 


3. Überficht über die 
während des Schuljahres 1902 |1903 durchgenommenen Lehraufgaben. 


Ober- Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Gutzeit. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Glaubens- und Sittenlehre unter Heran- 
ziehung der Confessio Augustana und geleſener bibliſcher Abſchnitte. Der Römerbrief. 
Kirchengeſchichtliche Wiederholungen. 2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. O.I, U. I, O. II, U. II a und b vereinigt. 
Beſondere Glaubenslehre: Lehre von Gott an und für ſich, Gott als Schöpfer, Erhalter 
und Lenker der Welt, Gott als Erlöſer — Kirchengeſchichte: Vom Mailänder Edikt 
bis Gregor VII. 2 Std. w. Markwart, vom 1. Februar ab Greckſch. 

Deutſch. Die wichtigſten Abſchnitte aus Leſſings „Hamburgiſcher Dramaturgie“ 
und im Anſchluß daran der Begriff des Dramatiſchen im Gegenſatz zum Epiſchen, des 
Tragiſchen und Komiſchen ſowie die Hauptlehren der dramatiſchen Technik. Ferner 
wurden eingehender behandelt Leſſings Emilia Galotti, Schillers Maria Stuart und 
Braut v. Meſſina, Sophokles König Odipus, Goethes Iphigenie und Kleiſts Prinz von 
Homburg. An Sophokles wurde das antike Drama, an Kleiſt die deutſche Romantik 
erläutert. Privatim geleſen und in der Klaſſe kontrolliert wurde Goethes „Dichtung 
und Wahrheit“. Gedankenlyrik Schillers und Goethes. Das Leben dieſer Dichterfürſten 
und ihrer bedeutendſten Zeitgenoſſen. Zuſammenfaſſende Wiederholung der Aufſatzlehre, 
einige Grundlehren der Piychologie und der Logik. Vorträge aus dem Bereich der 
häuslichen Lektüre. 6 häusliche, 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Gutzeit. 


Deutſche Aufſätze: 1. Maria Stuart und Eliſabeth, eine vergleichende Charakteriſtik. 2. Don Carlos 
an Marquis Poſa. 3. Warum feiern wir das Sedanfeſt? 4. Kann man dem König 
dipus des Sophokles eine Schuld im tragiſchen Sinne beimeſſen? (Klaſſenarbeit). 
5. Welchen Einfluß hatte der Aufenthalt in Leipzig auf die Entwickelung des jungen Goethe? 
6. Wie vollzieht fih die Heilung des Oreſtes in Goethes Iphigenie? 7. Schmerzen! find 
Freunde, Gutes raten ſie. 8. Prüfungsarbeit. 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Welche Bedeutung hat das Parzenlied in Goethes Iphigenie? 


Lateiniſch. Geleſen wurde Liv. XXI in Auswahl, Tac. Germ., erſte Hälfte. 
Cie. divinatio in Q. Caeeil. und einige Oden des Horaz. Grammatiſche Wiederholungen ` 
und ſachliche Erläuterungen, ſoweit ſie zum Verſtändnis des Geleſenen nötig waren. 
Die wichtigſten Versmaße des Horaz. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus 
Livius, meiſt als Klaſſenarbeit. 4 Std. w. Gutzeit. 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Livius XXXIV, 22, 6—13. 


Franzöſiſch. Lektüre: Geleſen wurden die Athalie von Racine und aus Herrigs 
La France Littéraire ausgewählte Stücke aus Montesquieu und Guizot. Bei der 
Lektüre Behandlung der einſchlägigen Abſchnitte der Literaturgeſchichte. — Grammatik: 
Wiederholung früherer grammatiſcher Lehraufgaben nach Plötz-⸗Kares' Sprachlehre; 
Überſetzungen ins Franzöſiſche aus Wüllenweber, Übungsbuch. Wichtiges aus der 
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Synonymik, Stil- und Verslehre. Freie Vorträge. Sprechübungen im Anſchluß an 
dieſelben und an die Klaſſenlektüre. 16 ſchriftliche Arbeiten (Uberfegungen ins Fran⸗ 
zöſiſche und aus dem Franzöſiſchen, Diktate, 8 Aufſätze). 4 Std. w. Dr. Seelig. 


Frauzöſiſche Aufſätze: 1. Vie de Racine. 2. Charlemagne. . 3. Luttes de Uharles-Quint. 4. La 
guerre de Trente ans à partir de l'an 1630 (Klaſſenaufſatz). 5. Caractéristique d’Harpagon 
dans l’Avare de Molière. 6. Relevement de la Prusse (1813—1815), Klaſſenaufſatz. 
7. Othon le Grand. 8. Prüfungsarbeit. 


Aufgabe zur Reifeprüfung: Resume de l’Athalie de Racine. 


Engliſch. Lektüre: Shakespeare, Coriolanus (Ausgabe Schmid) und aus Herrigs 
British Classical Authors ausgewählte Stücke aus Burke und Irving. Bei der Lektüre 
Behandlung der einſchlägigen Literaturgeſchichte, jowie das Weſentliche aus der Metrik, 
Synonymik und Stiliſtik. Sprachgeſchichtliches. Übungen im freien mündlichen und 
ſchriftlichen Gebrauch der Fremdſprache. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung 
der früheren Lehrpenſen nach der Schulgrammatik und dem Übungsbuch von Dubislav 

und Bök. 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben, Muf- 
füge). 3 Std. w. Keſſeler. 


Engliſche Aufſätze: 1. On the exposition in Shakespeare's Coriolanus. 2. Mary, Queen of. Scots. 


Geſchichte. Die ältere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis 1648; die mih- 
tigſten Begebenheiten der Neuzeit, insbeſondere der preußiſch-deutſchen Geſchichte vom 
Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart im Zuſammenhange ihrer Urſachen 
und Wirkungen. Gruppierende Wiederholungen. — Wiederholungen aus den früheren 
Penſen in der Erdkunde. 3 Std. w. Engelhardt. 


Vorträge: 1. Der Kampf der Oſtgoten gegen Beliſar. 2. Karls des Großen auswärtige Politik. 
3. Kaiſer Otto III. 4. Heinrich der Löwe. 5. Der dritte Kreuzzug. 6. Papſt Innocens III. 
7. Die Geſchichte des Deutſchen Ordens bis zum Jahre 1309. 8. Die Blütezeit des Deutſchen 
Ordens. 9. Wodurch hat der Deutſche Orden ſeine Beſtimmung erfüllt? 10. Sigismund 
als Markgraf von Brandenburg und Kaiſer. 11. Die Entdeckungsreiſen der Portugieſen 
und Spanier. 12. In welcher Reihe löſten die Seemächte einander ab? 13. Wilhelm von 
Oranien. 14. Guſtav Adolf. 15. Wallenſtein. 16. Der große Kurfürſt als Begründer 
des preußiſchen Staates. 17. Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. (ein Vergleich). 
18. König Friedrich der Große. 19. Die Umgeſtaltung des preußiſchen Staats während 
der Jahre 1807—1812. K 


Mathematik. Analytiſche Geometrie der Ebene, einſchließlich der Kegelſchnitte. 
Grundlehren der darſtellenden Geometrie (Punkt, gerade Linie, Ebene). Die wichtigſten 
Sätze über Kegelſchnitte in elementar-ſynthetiſcher Behandlung. Kombinatorik. Bino⸗ 
miſcher Lehrſatz und die einfachſten unendlichen Reihen. Wiederholung der ſphäriſchen 
Trigonometrie, der kubiſchen Gleichungen und der Stereometrie. 5 Std. w. Dr. Kuhſe. 


Aufgaben zur Reifeprüfung: 1. Zu berechnen die Seite der quadratiſchen Grundfläche einer 
geraden Pyramide, wenn die Höhe um 2 em kleiner iſt als die Seite der Grundfläche 
und der Inhalt der Pyramide 25 cem beträgt. — 2. Wann und wo ging am 2. Mai 
1902 in Bromberg (P = 530 8) die Sonne auf, wenn die Deklination + 150 27 30“ 
war? — 3. Ableitung der Ellipſe als Schnitt eines ſenkrechten Kegels und einer zum 


Achſenſchnitt des Kegels ſenkrecht gelegten Ebene. — 4. Gegeben iſt die Gleichung der 
Hyperbel * — 2 = 1; die Hyperbel geht durch die Punkte (x; = 3. yy = 4) und 


( = 5, ya = 7); unter welchem Winkel ſchneiden ſich die Aſymptoten? 


Phyſik. Optik. Strahlungserſcheinungen der Wärme und der Elektrizität. 
Wiederholungen aus allen Gebieten der Phyſik. 3 Std. w. Dr. Kuhſe. 


u 


Aufgaben zur Reifeprüfung: a. Beſtimmung des Brechungsexponenten eines Körpers. — b. Ein 
Prisma von Bergkryſtall mit dem brechenden Winkel? = 640 zeigt für einen Lichtſtrahl 
das Minimum der Ablenkung P = 470 30”. Wie groß ift der Brechungsexponent des 
Bergkryſtalls für dieſen Strahl? 


Chemie. Metalle. Stöchiometriſche Aufgaben. Einige Verbindungen aus der 
S aubt Chemie. 2 Std. w. Einfache Arbeiten im Laboratorium. 1 Std. w. 
Schaube. 


Zeichnen. Freihandzeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſt⸗ 
formen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Übungen im Malen mit Waſſer⸗ 
farbe nach farbigen Gegenſtänden (Geräten, Gefäßen, präparierten Pflanzen, aus- 
1 1 Stoffen uſw.), im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. 
2 Std. w. üller. 


Unter- Prima. 
Ordinarius: Profeſſor Kolbe. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Kirchengeſchichte unter Beſchränkung auf 
die für die kirchlich-religiöſe Bildung unmittelbar bedeutſamen Stoffe. Das Johannis⸗ 
evangelium. 2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Brima. 


Deutſch. Lebensbilder aus der deutſchen Literaturgeſchichte von Luther bis auf 
Leſſing nebſt der dazu gehörigen Lektüre nach Hopf und Paulſieks Leſebuch; insbeſondere 
Oden von Klopſtock, Leſſings Fabeln, ſowie der Abſchnitt über die Fabel (p. 113—120) 
und die erſten ſechs Kapitel von Leſſings „Laokoon“ (p. 122—127). Eingehende 
Lektüre von Schillers „Braut von Meſſina“, Goethes „Iphigenie auf Tauris“ und 
Sophokles' „König Odipus“ und „Odipus auf Kolonos“ mit Erörterung der Technik 
des Dramas und unter Darſtellung des antiken Gottesbegriffs. Privatim: Kleiſts 
„Prinz von Homburg“. — Wiederholung der wichtigſten Punkte der Aufſatzlehre und 
der Poetik. 6 häusliche und 2 Klaſſenaufſätze. 3 Std. w. Engelhardt. 


Deutſche Aufſätze: 1. Egmonts Charakter. 2. Durch welche Kunſtmittel bewirkt Schiller in der 
ſteigenden Handlung ſeiner „Braut von Meſſina“ die Spannung? 3. „In Dir ein edler 
Sklave iſt, dem Du die Freiheit ſchuldig biſt“. 4. Schuld und Strafe in Schillers „Braut 
von Meſſina“ (Klaſſenaufſatz). 5. Welche Anſchguungen, Gedanken und Handlungen geben 
Anlaß, die „Braut von Meſſina“ mit „König Odipus“ zu vergleichen? 6. Gedankengang 
von Klopſtocks Ode „Mein Vaterland“. 7. „Willſt Du, daß wir mit hinein In das 
Haus Dich bauen, Laß es Dir gefallen, Stein, Daß wir Dich behauen“. 8. Inwiefern hat 
Goethe in der „Iphigenie auf Tauris“ die antike Tragödie nachgeahmt, und durch welche 
Abänderung der Sage hat er das Drama zu einem modernen geſtaltet? (Gkaſſenaufſatz). 


Lateiniſch. Geleſen wurden Liv. VIII, 1—11; IX, 1—7. Vergil. Aeneis II, 
1—270. Cie, pro imperio Cn. Pompei. Wiederholungen aus der Grammatik und 
ſachliche Erläuterungen im, Anſchluß an die Lektüre. Metriſches. Zwei- bis Drei- 
wöchentlich eine ſchriftliche Uberfegung aus Livius. 4 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Lektüre: Corneille, le Cid (Ausgabe Strehlke, Weidmann) ſowie 
aus Herrigs La France littéraire ausgewählte Stücke aus Madame de Staél und 
Frédéric II. Im Anſchluß an die Lektüre kurze Behandlung der einſchlägigen Literatur- 
geſchichte. Einiges aus der Synonymik, der Vers-, der Stillehre und der Geſchichte der 
Sprache. Sprechübungen im Anſchluß an den Leſeſtoff und die Hölzelſchen Anſchauungs⸗ 
bilder „Wald“ und „Paris“. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung früherer 


— 
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Lehrpenſen nach Plötz-Kares' Sprachlehre und Wüllenwebers Übungsbuch. Freie Vor⸗ 
träge. 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben, Aufſätze). 
4 Std. w. Keſſeler. 


Franzöſiſche Aufſätze: 1. Charlemagne. 2. Vie de Corneille. 3. Analyse du premier acte du Cid 
de Corneille. 4, Comment les croisades prirent-elles naissance? 5. L'Allemagne sous les 
empereurs de la maison de Saxe (c. faite en classe). 6. Frédéric II, empereur d'Allemagne. 
7. Bur les causes de la défection des Pays-Bas. 8. Promenade à travers Paris (e. faite 
en classe). - 


Engliſch. Lektüre: Sheridan, the Rivals; außerdem aus Herrigs British 
Classical Authors ausgewählte Stücke aus Byron und Thomas Moore, Paradise and 
the Peri. Behandlung der einſchlägigen Literaturgeſchichte. Das Wichtigſte aus der 
Synonymik, Metrik und Stiliſtik. Sprachgeſchichtliches. Sprechübungen im Anſchluß 
an die Lektüre und Hölzels Anſchauungsbild „London“. Grammatik: Wiederholung 
und Erweiterung früherer Lehrpenſen nach der Schulgrammatik und dem Übungsbuch 
von Dubislav und Bök. 16 ſchriftliche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wieder- 
gaben, 1 Aufſatz). 3 Std. w. Keſſeler. 


Geſchichte. Die wichtigſten weltgeſchichtlichen Ereigniſſe vom Auftreten der 
Germanen und der Verbreitung des Chriſtentums an bis zum Ende des dreißigjährigen 
Krieges im Zuſammenhang ihrer Urſachen und Wirkungen. Geſchichtlich-geographiſche 
Überſicht des Staatenbeftandes von 1648. Wiederholungen aus der Chronologie der 
alten Geſchichte und der früheren Penſen der Erdkunde. 3 Std. w. Engelhardt. 


Mathematik. Anwendung der algebraiſchen Operationen auf imaginäre und 
komplexe Zahlen. Moivreſche Sätze. Kubiſche Gleichungen. Sphäriſche Trigonometrie 
nebſt Anwendungen auf die mathematiſche Erd- und Himmelskunde. Grundlehren der 
darſtellenden Geometrie u. z. die Darſtellung des Punktes, der geraden Linie, der Ebene 
und ebener Durchſchnitte der Körper. Im Anſchluß hieran die wichtigſten Sätze über 
Kegelſchnitte in elementar-ſynthetiſcher Behandlung. 5 Std. w. Kolbe. 


Phyſik. Mechanik mit Anwendung auf die Wärmelehre und auf die mathe⸗ 
matiſche Erd- und Himmelskunde. Wellenlehre. Akuſtik. 3 Std. w. Kolbe. 


Chemie. Die 3- und 4-wertigen Metalloide und ihre wichtigſten Verbindungen 
in ſyſtematiſcher Behandlung; Überſicht über die Verbindungen der ein- u. zweiwertigen 
Metalloide; ſtöchiometriſche Rechnungen. 2 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Wie in Ober-Prima. 2 Std. w. Müller. 


Ober- Sekunda. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Seelig. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Die chriſtliche Kirche zur Zeit der Apoſtel 
nach der Apoſtelgeſchichte, welche ganz geleſen und erklärt wurde. Lebensbilder der 
Apoſtel und anderer bibliſcher Perſonen, Juden- und Heidenchriſtentum und die Einigung 
der Kirche. Gelegentliches Zurückgreifen auf andere Abſchnitte der heiligen Schrift; 
Jakobusbrief; 1. Kor. 11. 13. 15; Philipperbrief; Abſchnitte aus dem Galaterbrief; 
Brief an Philemon. — Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. 
2 Std. w. Arnold. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 
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Deutſch. Geleſen wurde Goethes Götz und Egmont, Schillers Jungfrau von 
Orleans; ferner aus Hopf und Paulſieks Leſebuch II, 2 das Hildebrandslied, größere 
Abſchnitte aus dem Nibelungenliede und Gudrun, aus „Eneit“ Heinrichs von Veldekin, 
aus Hartmanns „Iwein“ und „Armen Heinrich“ und Wolframs Parzival; ferner 
Minnelieder und politiſche Dichtungen Walthers von der Vogelweide. Weiter wurde 
behandelt die Verwandtſchaft der germaniſchen Sprachfamilie mit anderen indogerma⸗ 
niſchen Sprachen, das Grimmſche Lautverſchiebungsgeſetz. Die wichtigſten Dichtungs⸗ 
arten, Unterſchiede von Volks- und Kunſtdichtung, die deutſchen Sagenkreiſe, die Artus⸗ 
und Gralsſage; das Wichtigſte aus der altdeutſchen Metrik. Freie Vorträge im Anſchluß 
an die häusliche Lektüre. Das Wichtigſte aus der Aufſatzlehre. Disponierübungen. 
3 Std. w. Gutzeit. 


Deutſche Aufſätze: 1. Wie wird die Umwandlung im Charakter Tellheims hervorgebracht? 
2. Warum finden bedeutende Männer meiſt erſt bei der Nachwelt die verdiente Aner⸗ 
kennung? 3. Welche Motive beſtimmen Hagen zu Siegfrieds Ermordung? 4. Warum 
verdient Rüdiger im Nibelungenliede unſere ganz beſondere Teilnahme? (Klaſſenaufſatz). 
5. Die gute Sache ſtärkt den ſchwachen Arm. 6. Wie vollzieht ſich die innere Entwickelung 
Parzivals? 7. Welchen Zuſtand des Deutſchen Reiches ſchildert uns Goethes Götz von 
Berlichingen? 8. Götz und Weislingen, eine vergleichende Charakteriſtik (Klaſſenaufſatz). 


Lateiniſch. Geleſen wurde aus Ovids Metamorphoſen I, 1—63; I, 748—778; 
II, 1—332; VIII, 611—724. Aus: Cäſars bell. civ. Buch II u. III in Auswahl. 
Alle vierzehn Tage eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche, meiſt als Klaſſengrbeit. 
Wiederholung und Erweiterung der Grammatik, beſonders der Syntax, und Übung 
durch Überſetzung einfacher Sätze aus dem Deutſchen in einer wöchentlichen Stunde. 
4 Std. w. Gutzeit. 


Franzöſiſch. Lektüre: Geleſen wurden aus Herrig, La France Littéraire aus- 
gewählte Stücke aus Voltaire, Michaud und Thierry, ſowie Gedichte von Béranger und 
Chateaubriand. — Grammatik: Wiederholung und Erweiterung früherer grammatiſcher 
Lehraufgaben im Anſchluß an Plötz⸗ arxes“ Sprachlehre, Übungen zur Befeſtigung der 
grammatiſchen Regeln nach dem Übungsbuch von Guſtav Plötz. Einiges aus der 
Stiliſtik, Synonymik und Metrik — Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und 
an die Hölzelſchen Anſchauungsbilder „Gebirge“ und „Wohnung“. 16 ſchriftliche 
Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche und aus dem Franzöſiſchen, Diktate, 6 Aufſätze). 
4 Std. w. Dr. Seelig. 


Franzöſiſche Aufſätze: 1. Une excursion dans les montagnes (d'après le tableau de Horlzel). 
2. Les Cent-Jours. 3. La prise de Jerusalem en 1099 (Klaſſenaufſatz). 4. Le mal du 


pays (d'après la chanson de Béranger), Klaſſenaufſatz. 5. La Pucelle d' Orleans 
(Klaſſenaufſatz). 6. On ne doit pas se venger (conte). 


Engliſch. Lektüre: Geleſen wurden aus Herrigs British Classical Authors 
Dickens, A Christmas Carol (mit Auswahl), ſowie Gedichte von Burns und Moore. — 
Grammatik: Wiederholung und Erweiterung des früheren Lehrſtoffs im Anſchluß an 
Dubislav⸗Bök, Schulgrammatik und Übungsbuch. — Sprechübungen auf Grundlage 
des Lektüreſtoffes und des Hölzelſchen Stadtbildes. 16 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen 
ins Engliſche und aus dem Engliſchen, Diktate, freie Wiedergaben). 3 Std. w. Dr. Seelig. 


Geſchichte. Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Alexanders 
des Großen und der römiſchen Geſchichte bis Auguſtus mit Ausblicken auf Orient und 
Hellenismus unter befonderer Verückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe 
in zuſammenfaſſender vergleichender Gruppierung nach Dielitz, Grundriß der Welt⸗ 
geſchichte. — Zuſammenfaſſende Wiederholungen der Erdkunde, beſonders der Mittelmeer- 
länder in halbjährlich ſechs Stunden. 3 Std. w. Dr. Brülcke. 
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Mathematik. Arithmetiſche und geometriſche Reihen 1. Ordnung; Zinſeszins— 
und Rentenrechnung. Quadratiſche Gleichungen mit 2 Unbekannten und reziproke Glei— 
chungen. Erweiterung der Goniometrie und Berechnung des allgemeinen Dreiecks. 
Algebraiſche Analyſis. Lehre von den harmoniſchen Punkten und Strahlen; Kreis- 
potenzen; Ahnlichkeitspunkte und -Achſen. Konſtruktionsaufgaben. Wiſſenſchaftliche 
a DE Stereometrie; weitere Ausführung der Lehre von den Körpern. 
5 Std. w. o ck. 


Phyſik. Wärmelehre (mit Ausſchluß der Wärmeſtrahlung). Einführung in die 
Meteorologie. Magnetismus und Elektrizität. 3 Std. w. Bock. 


Chemie. Die Elemente der Kryſtallographie. Methodiſche Einführung in die 
Chemie unter Behandlung der wichtigſten 1, 2- und 3-wertigen Metalloide und ihrer 
hauptſächlichſten Verbindungen. Grundzüge der Atomlehre. 2 Std. w. Schaube. 


Zeichnen. Freihandzeichnen nach ſchwieriger darzuſtellenden Natur- und Kunſt— 
formen mit Wiedergabe von Licht und Schatten. Malen mit Waſſerfarben nach farbigen 
Gegenſtänden (Geräten, Gefäßen, präparierten Pflanzen, Tieren, Stoffen uſw.), 
Übungen im Skizzieren und Zeichnen aus dem Gedächtnis. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Sekunda a. 
Ordinarius: Oberlehrer Arnold. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Leſen und Erklärung ausgewählter Stellen 
des Alten Teſtaments, namentlich aus den poetiſchen und prophetiſchen Schriften; das 
Meſſiasbild des Alten Teſtaments. Erklärung des Lukasevangeliums nebſt vertiefender 
Wiederholung der Bergpredigt. Die wichtigſten Unterſcheidungslehren. Wiederholung 
des Katechismus unter Hinweis auf ſeine innere Gliederung. Wiederholung von 
Sprüchen, Liedern und Pſalmen. 2 Std. w. Arnold. 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 


Deutſch. Geleſen wurden: Hermann und Dorothea, Wilhelm Tell, die Glocke; 
als Privatlektüre: Minna von Barnhelm; dazu ausgewählte poetiſche und proſaiſche 
Stücke aus dem Leſebuche. Biographiſche Mitteilungen über die geleſenen Dichter, 
Auswendiglernen von Dichterſtellen, kleine Vorträge über Geleſenes. Das Wichtigſte 
über die verſchiedenen Dichtungsarten und aus der Metrik. Dispoſitionsübungen. 
Jährlich 9 Aufſätze. 3 Std. w. Arnold. 


Deutſche Aufſätze: 1. Uhlands Balladen „Des Sängers Fluch“ und „Das Singenthal“ (ein Vergleich). 
2. Der zweite Geſang in Goethes „Hermann und Dorothea“ mit bejonderer Berückſichtigung 
der Charaktere der Hauptperſonen. 3. Warum drangen die Helvetier in Gallien ein, und 
weshalb wollte Cäſar dies nicht dulden? (Klaſſenaufſatz). 4. Ein Gang durch Hermanns 
Heimatsſtadt. 5. Wie kann auch der Schüler zu dem guten Rufe der Anſtalt, die er 
beſucht, beitragen? 6. Die Bedeutung der erſten Scene in Schillers „Tell“. 7. Ans 
Baterland, ans teure, ſchließ Dich an (Chrie). 8. Die Hauptperſonen in Schillers 
Tell III, 3. 9. Tellheims Lage und Charakter (nach dem erſten Akt von „Minna von 
Barnhelm“), Klaſſenaufſatz. 


KLiateiniſch. Wiederholung der Kaſus-, Tempus- und Moduslehre nach dem 
Übungsbuche und der Grammatik von Oſtermann-Müller. Neu durchgenommen: 
Konjunktiv in Relativjágen, ace. c. inf. in Relativſätzen, Gerundium und Gerundivum, 
Supinum, ace, e. inf., ut und quod, oratio obliqua, ebenfalls nach Oſtermann-Müller. 
Einübung des Hexameters. — Lektüre: Caesar de bello Gall. I und Ovid, Metam. lib. II 
in Auswahl. Alle 14 Tage ein Extemporale bezw. Exercitium. 4 Std. w. Arnold. 
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Franzöſiſch. Lektüre aus: Conteurs modernes, für den Schulgebrauch erklärt 
von Sarrazin, Leipzig, Renger. Einige Gedichte. — Gram matik: Der Infinitiv im 
verkürzten Nebenſatz, die ſyntaktiſchen Regeln über den Artikel, das Adjektiv, das Für- 
wort, ſowie die Regeln über die Silbenteilung in der Schrift und über, die Inter⸗ 
punktion, Wiederholung der Lehraufgabe von Obertertia nach Guſtav Plötz, Übungsbuch, 
Ausgabe B, und Plötz-Kares, Sprachlehre. Überſetzen aus dem Deutſchen ins Fran— 
zöſiſche. — Sprechübungen im Anſchluß an den franzöſiſchen Leſeſtoff, ſowie an die 
Hölzelſchen Anſchauungsbilder „Stadt“ und „Bauernhof“. 16 ſchriftliche Arbeiten 
(Überſetzungen ins Franzöſiſche und aus dem Franzöſiſchen, Diktate, freie Wiedergaben). 
4 Std. w. Dr. Seelig. 


Engliſch. Lektüre: Massey, In the Struggle of Life (ed. Harniſch), die erſten 
8 Kapitel. Einige Gedichte. — Grammatik: Die Lehre vom Gebrauch der Zeiten und 
Modi; die ſyntaktiſchen Regeln über den Artikel, das Hauptwort, das Eigenſchafts— 
wort, das Fürwort, das Umſtandswort; die wichtigſten Verhältniswörter und Kon— 
junktionen nach Dubislav und Bök, Schulgrammatik und Übungsbuch. — Sprechübungen 
im Anſchluß an die Lektüre und das Hölzelſche Sommer- und Herbſtbild. 16 ſchrift— 
liche Arbeiten (Extemporalien, Diktate, freiere Wiedergaben). 3 Std. w. Keſſeler. 


Geſchichte. Deutſche und zumal preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritt 
Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart; außerdeutſche Geſchichte, ſoweit es das Ber- 
ſtändnis der deutſchen Geſchichte erfordert. Nach Andrä § 106—147. 2 Std. w. Arnold. 


Erdkunde. Wiederholung und Ergänzung der Länderkunde Europas mit Aus— 
nahme des Deutſchen Reiches, die bekannteſten Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit 
im Anſchluß an das Lehrbuch, Wiederholung der in den früheren Klaſſen gelernten 
Zahlen und Daten. Elementare mathematiſche Erdkunde. 1 Std. w. Arnold. 


Mathematik. Logarithmen. Quadratiſche Gleichungen und eingekleidete Auf- 
gaben. Anfangsgründe der Trigonometrie, einfache Dreiecksberechnungen. Wieder— 
holungen aus dem Gebiete der Planimetrie, Konſtruktion algebraiſcher Ausdrücke und 
Löſung von Konſtruktionsaufgaben. Rechtwinklige und ſchiefwinklige Parallelprojektion. 
Zeichnen der einfachen Körper in ſchiefer Parallelprojektion. Berechnung von Kanten— 
längen, Oberflächen und Inhalten derſelben. 5 Std. w. Kolbe. 


Naturbeſchreibung. Die Kryptogamen: Entwickelung und Fortpflanzung der— 
ſelben. Pflanzenkrankheiten. Vom Bau und Leben der Pflanze. Propädeutiſcher 
Unterricht in der Chemie 2 Std. w. Kolbe. 


Phyſik. Hauptlehren der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper, 
von der Wärme, dem Schalle und dem Lichte, ſowie vom Magnetismus und der 
Elektrizität nach Koppe, Anfangsgründe der Phyſik J. Teil. 2 Std. w. Kolbe. 


Zeichnen. Körperliche Gebrauchsgegenſtände, Pflanzen, Käfer, Schmetterlinge, 
leichtere Kunſtformen mit Wiedergabe der Farben und Beleuchtungserſcheinungen.“ 
Leichtere Körper und Gebäudeteile aus dem Gedächtnis. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Sekunda b. 
Ordinarius: Profeſſor Schaube. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Unter-Selunda a. 2 Std. w. 


Mertner. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Prima. 
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Deutſch. Wie in Unter⸗Sekunda a. 3 Std. w. Dr. Reeck. 


Deutſche Aufſätze: 1. Mein Lebenslauf. 2. Hermanns erſtes Zuſammentreffen mit Dorothea. 
3. Warum ſollen wir das Alter ehren? 4. Wie iſt der Pfarrer in . und Toro: 
thea” an der Entwickelung der Handlung beteiligt? (Klaſſenaufſatz). Nur Beharrung 
führt zum Ziel (Chrie). 6. Wie wird Tell bei ſeinem erſten Mufteiten vom Dichter 
charakteriſiert? 7. Die Freuden des Winters (Klafjenaufjaß). 8. Ein gut Gewiſſen ift 
ein ſanftes Ruhekiſſen. 9. Inhalt und Bedeutung des 5. Aufzuges des Dramas „Wilhelm 
Tell“ (Klaſſenaufſatz). 


Lateiniſch. Wie in Unter⸗Sekunda a. Geleſen wurde Caesar, de bello Gallico VII, 
c. 32—65 und Ovid, Met. lib. VI, 146—381. 4 Std. w. Dr. Reed. 


Franzöſiſch. Wie in Unter⸗Sekunda a. 4 Std. w. Bis Neujahr Dr. Oſieeki, 
dann Kröning. y 

Engliſch. Wie in Unter-Sefunda a. 3 Std. w. Im Sommer Dr. Harder, 
im Winter Salomon. 


Geſchichte. Wie in Unter-Sefunda a. 2 Std. w. Gutzeit. 
Erdkunde. Wie in Unter-Sekunda a. 1 Std. w. Gutzeit. 
Mathematik. Wie in Unter⸗Sekunda a. 5 Std. w. Schaube. 
Naturbeſchreibung. Wie in Unter-Sekunda a. 2 Std. w. Schaube. 
Phyſik. Wie in Unter⸗Sekunda a. 2 Std. w. Schaube. 

Zeichnen. Wie in Unter-Sefunda a. 2 Std. w. Müller. 


Ober -Tertia a. 
Ordinarius: Oberlehrer Rückert. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Reich Gottes im Neuen Teſtament. 
Leſen und Erklärung ausgewählter Abſchnitte aus dem Neuen Teſtament, namentlich der 
Bergpredigt und der Gleichniſſe. Wichtige Stellen wurden gelernt. Wiederholung einiger 
Pſalmen. Sicherung der erworbenen Kenntnis des Katechismus, der Sprüche und des 
Liederſchatzes. Reformationsgeſchichte im Anſchluß an ein Lebensbild Luthers. 2 Std. w. 
Mertner. 


g b) Katholiſche. O. IIL a u. b und U. lla u. b vereinigt. 
Katechismus: Die Lehre vom Glauben und den Geboten in erweiterter Form. — 
Bibliſche Geſchichte: Das Neue Teſtament. 2 Std. w. Markwart, vom 1. Februar 
ab Greckſch. 

Deutſch. Das Wichtigſte aus der Wortbildungslehre. Balladen und Romanzen 
von Goethe, Schiller, Uhland. Einführung in die 118 8 Epen nach Voß' Über⸗ 
ſetzung (Ausgabe von Freytag). Belehrungen über die per 111 Verhältniſſe der 
Dichter ſowie über die poetiſchen Formen und Gattungen. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. 
3 Std. w. Mertner. 

Deutſche Aufſätze: 1. Welche Umſtände führen in dem Gedicht „Die Kraniche des Ibykus“ zum 
Selbſtverrat der Mörder? 2. Der Streit des Achilles und Agamemnon nach Il. I. 
3. Meine Erlebniſſe in den Sommerferien, in Form eines Briefes (Klaſſenarbeit). 4. Die 
en des Ritters zum Kampf mit dem Drachen. 5. Der Tod des Patroklos. 
6. Vergleichung der Gedichte „Der Handſchuh“ und „Der Taucher“ (Klafjenarbeit). 7. Der 
Charakter der Perſonen in Schillers Gedicht „Der Gang nach dem Eiſenhammer“. 8. Ge: 
dankengang des Gedichtes „Irin“. 9. Welche Gedanken bewegen die heimkehrenden 
Griechen? nach Schillers Gedicht „Das Siegesfeſt“, als Klaſſenarbeit. 
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Lateiniſch. Grammatik: Tempus- und Moduslehre nach der Grammatik von 
Oſtermann-Müller mit den durch die neuen Lehrpläne beſtimmten Einſchränkungen; 
ſchriftliches und mündliches Überſetzen aus den dem grammatiſchen Penſum entſprechen⸗ 
den Abſchnitten des Übungsbuches von demſelben Verfaſſer. — Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. — Lektüre: Caesar d. bell. Gall. I, 30—54 und IV von Kapitel 20 
ab. 5 Std. w. Engelhardt. 


Franzöſiſch. Grammatik: Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre; die 
unregelmäßigen Verben wiederholt und beendigt; Gebrauch von avoir und etre, der 
Zeiten und des Subjonctif nach Guſtav Plötz, Übungsbuch Ausgabe B, und Plötz⸗Kares, 
Sprachlehre. Überſetzungen ins Franzöſiſche. Lektüre aus G. Bruno, Le tour de la 
France en cinq mois, bearbeitet von Ricken. Sprechübungen im Anſchluß an das 
Geleſene und an Anſchauungsbilder (Hölzels Sommer- und Herbſtbild). 16 ſchriftliche 
Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche, freie Wiedergaben, Diktate). 4 Std. w. Im 
Sommer Dr. Harder, im Winter Salomon. 


Engliſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre; das 
Wichtigſte aus der Syntax des Verbs nach Dubislav-Bök, Schulgrammatik; Einübung 
der grammatiſchen Regeln nach dem Übungsbuch derſelben Verfaſſer. — Lektüre aus- 
gewählter Stücke aus dem Elementarbuch von Dubislav-Bök, Ausgabe B. — Spred- 
übungen im Anſchluß an das Geleſene und an Anſchauungsbilder (Hölzels Frühlings— 
und Winterbild). 16 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen aus dem Engliſchen und ins 
Engliſche, Diktate, engliſche Beantwortung engliſch geſtellter Fragen). 3 Std. w. Im 
Sommer Dr. Harder, im Winter Salomon. 


Geſchichte. Die neuere, beſonders die deutſche Geſchichte vom Ausgang des 
Mittelalters bis 1740, die brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis ebendahin. Wieder- 
holungen der früher gelernten Chronologie. 2 Std. w. Engelhardt. 


Erdkunde. Die phyſikaliſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands mit beſonderer 
Berückſichtigung des preußiſchen Staats. Das Wichtigſte von den deutſchen Kolonieen. 
2 Std. w. Engelhardt. 


Mathematik. Arithmetik: Lehre von den Potenzen mit poſitiven und negativen, 
ganzen und gebrochenen Exponenten und den Wurzeln. Gleichungen erſten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten. Einfgche quadratiſche Gleichungen mit einer 
Unbekannten. Planimetrie: Proportionen. Ahnlichkeitslehre. Proportionalität gerader 
Linien am Kreiſe, ſtetige Teilung. Berechnung der Seiten und der Flächeninhalte 
regelmäßiger Vielecke. Berechnung des Kreis-Umfanges und Inhaltes. Konſtruktions— 
aufgaben. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 5 Std. w. Rückert. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Zuſammenfaſſende Wieder— 
holungen des bisherigen Lehrſtoffs (1. Vierteljahr); Zoologie: Niedere Tiere; Überblick 
über das Tierreich (2. Vierteljahr). — Im Winter Phyſik: Die einfachſten Erſchei— 
nungen aus der Mechanik feſter, flüſſiger und gasförmiger Körper, ſowie aus der 
Wärmelehre in experimenteller Behandlung. 2 Std. w. Rückert. 


Zeichnen. Körperliche Gebrauchsgegenſtände, Pflanzenformen, Käfer, Schmetter— 
linge und leichtere Kunſtformen mit Wiedergabe der Farben und Beleuchtungserſchei— 
nungen. Gedächtniszeichnen. 2 Std. w. Müller. 5 
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Ober-Tertia b. 
Ordinarius: Oberlehrer Bock. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Mertner. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 
Deutſch. Wie in Ober-Tertia a. 3 Std. w. Dr. Brülcke. 


Deutſche Aufſätze: 1. Die Perſonen in dem Gedicht „Der blinde König“. 2. Bericht über ein 
Erlebnis („Flottenvereinsvorſtellung“ oder „Eine Stunde auf dem Spielplatz“). 3. Der 
König im „Taucher“ (Klaſſenarbeit). 4. Inhalt und Gedankengang der Abhandlung 
„Reiſe zu Fuß!“ 5. Bericht über die iſthmiſchen Spiele nach Schillers Gedicht „Die Kraniche 
des Ibykus“ (Klaſſenarbeit). 6. Die Götter in Ilias I. 7. Bittgeſuch eines neuen Buches 
a Leſer (Klaſſenarbeit). 8. Ein Ferienerlebnis (Brief). 9. Tamms Haushalt (Klaſſen— 
arbeit). 


Lateiniſch. Wie in Ober-Tertia a. 5 Std. w. Kuwert. 
Franzöſiſch. Wie in Ober-Tertia a. 4 Std. w. Bis Neujahr Dr. Ofiecti, 
dann Kröning. 


Engliſch. Wie in Ober⸗Tertia a. 3 Std. w. Im Sommer Dr. Harder, im 
Winter Salomon. 

Geſchichte. Wie in Ober⸗Tertia a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Oſieeki, 
dann Kröning. 

Erdkunde. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. Ojiecti, 
dann Kröning. 


Mathematik. Wie in Ober⸗Tertia a. 5 Std. w. Bock. 
Naturbeſchreibung. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Bock. 
Zeichnen. Wie in Ober-Tertia a. 2 Std. w. Müller. 


Unter-Tertia a. 
Ordinarius: Profeſſor Dr. Reeck. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Reich Gottes im alten Bunde. Leſen 
ausgewählter Abſchnitte aus dem Alten Teſtament. Wiederholung des erſten bis dritten 
Hauptſtücks, Erlernung des Wortlauts vom 4. und 5. Hauptſtück. Wiederholung der 
früher gelernten Kirchenlieder und Einprägung einiger neuer und wertvoller Lieder— 
ſtrophen. Das Kirchenjahr. Die Bedeutung der gottesdienſtlichen Ordnungen. 2 Std. w. 
Mertner. : 


b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 


Deutſch. Leſen und Erklären ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte aus dem 
Leſebuche. Auswendiglernen von Gedichten. Wiederholung und Ergänzung der Satz— 
lehre. Das Wichtigſte aus der Moduslehre. Hinweiſe auf die poetiſchen Formen und 
Gattungen. Monatlich ein Aufſatz. 3 Std. w. Dr. Reed. 


Deutſche Aufſätze: 1. Die prophetiſche Macht des Geſanges in Schillers „Graf von Habsburg“. 
2. Wie der hohenſtaufiſche Kaiſer den Grafen von Limburg zum Erbſchenken machte. 
3. Ferienerlebniſſe (Brief). 4. Siegfried als Gaſt am Hofe Gunters (Klaſſenaufſatz). 
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5. Amaſis kündigt dem Polykrates die Freundſchaft. 6. Wie Siegfried ermordet ward 
(Klaſſenaufſatz). 7. Vergleich zwiſchen Uhlands „Glück von Edenhall“ und Heines „Belſazar“. 
8. Damon auf dem Rückwege nach Syrakus. 9. Konradin (Klaſſenaufſatz). 


Lateiniſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Kaſuslehre nach 
der Grammatik. Das Wichtigſte über die Tempora, die consecutio temporum und die 
Konjunktionen ut, ne, quominus, quin; Überſetzung der Sätze und zuſammenhängenden 
Stücke aus dem Übungsbuche von Oſtermann-Müller. Geleſen: im Sommer nach 
Oſtermann: Cimon, Perikles, Aleibiades, Lyſander, der 1. puniſche Krieg, Hamilcar; 
im Winter: Caesar de bell. Gall. I, 1—20. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 
5 Std. w. Dr. Reeck. 


Franzöſiſch. Wiederholung der grammatiſchen Lehraufgabe der Quarta. — 
Wiederholung und Vervollſtändigung der Konjugation der regelmäßigen Verben auf 
-er, Durchnahme der Konjugation der erweiterten regelmäßigen Verben auf -ir und 
der regelmäßigen Verben auf re. Die Verbes pronominaux. Das Participe present 
und das Gérondif. Die Veränderung des Participe passé. Einige Konjunktionen mit 
dem Subjonctif. Orthographiſche Veränderungen gewiſſer Verben auf -er. Einige 
unregelmäßige Verben. Die Fürwörter. Nach dem Elementarbuch von Guſtav Plötz, 
Ausgabe B. — Überſetzen franzöſiſcher Stücke des Elementarbuchs und induktive 
Gewinnung des grammatiſchen Lehrſtoffs aus denſelben. Überſetzungen ins Franzöſiſche. 
Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene und an Auſchauungsbilder (Hölzels 
Frühlings- und Winterbild). 16 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen ins Franzöſiſche, 
Diktate, franzöſiſche Beantwortung franzöſiſch geſtellter Fragen, nachahmende Wieder— 
gaben). 4 Std. w. Dr. Seelig. 


Engliſch. Erwerbung einer richtigen Ausſprache. Das Wichtigſte aus der 
Formenlehre nach Dubislav-Bök, Elementarbuch, Ausgabe B, im Anſchluß an engliſche - 
Leſeſtücke aus den Abſchnitten 1—26. Überſetzungen ins Engliſche. Sprechübungen im 
Anſchluß an die Umgebung des Schülers und an das Geleſene. 14 ſchriftliche Arbeiten 
(Überſetzungen ins Engliſche und aus dem Engliſchen, Diktate, engliſche Beantwortung 
engliſch geſtellter Fragen). 3 Std. w. Dr. Seelig. 


Geſchichte. Die Blütezeit des Römiſchen Reiches unter den Kaiſern. Deutſche 
Geſchichte von dem erſten Zuſammenſtoße der Deutſchen mit den Römern bis zum 
Ausgange des Mittelalters. — Einprägung der Jahreszahlen nach dem Kanon des Lehr— 
plans. 2 Std. w. Kühn. 


Erdkunde. Länderkunde der außereuropäiſchen Erdteile, daran anſchließend die 
deutſchen Kolonieen. 2 Std. w. Kühn. 


Mathematik. Arithmetik: Die vier Grundrechnungen mit Buchſtabengrößen. 
Einführung der poſitiven und negativen Zahlengrößen. Brüche. Beſtimmungsgleichungen 
erſten Grades nit einer Unbekannten. Anwendung derſelben zum Löſen von Aufgaben. 
— Planimetrie: Lehre von den Parallelogrammen. Kreislehre. Vergleichung, Ver— 
wandlung, Teilung und Aufmeſſung geradliniger geſchloſſener Figuren, Konſtruktious— 
aufgaben. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 5 Std. w. Rückert. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung und Vergleichung 
von Pflanzen mit verwickelterem Blütenbau und von einigen Sporenpflanzen. 
Erweiterung und Vertiefung der morphologiſchen und biologiſchen Begriffe. Die wich⸗ 
tigſten Familien der Blütenpflanzen. Überſicht über das natürliche Syſtem. Übungen 
im Beſtimmen. — Im Winter Zoologie: Die Gliedertiere mit beſonderer Berückſichtigung 
der Ordnungen der Inſekten. 2 Std. w. Rückert. 
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Zeichnen. Körperliche Gebrauchsgegenſtände, Pflanzenformen, Käfer, Sd metter- 
linge, meiſt in Umriſſen. Gedächtniszeichnen. Malen mit Waſſerfarben. 2 Std. w. 
Müller. 


Unter -Tertia b. 
Ordinarius: Oberlehrer Ruwert. 
Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Richert. 
b) Katholiſche. Siehe Ober-Tertia a. 
Deutſch. Wie in Unter-Tertia a. 3 Std. w. Kuwert. 


Deutſche Aufſätze: 1. Graf Eberhard der Rauſchebart, nach Uhland. 2. Die Sachſenkriege Karls 
des Großen (Klaſſenaufſatz.. 3. Ein Ferientag (Briefform). 4. Das Glück von Edenhal, 
eine Erzählung des Schenken. 5. Die Schwertleite Siegfrieds, nach dem Nibelungen⸗ 
liede. 6. Der Geburtstag des Vaters (Klaſſenaufſatz). 7. Die Weiber von Weinsberg. 
8. Amaſis erzählt, was er am Hofe des Polykrates erlebte Glaſſenaufſatz). 9. Das Waſſer, 
ein Freund und Feind des Menſchen. 


Lateiniſch. Wie in Unter-Tertia a. 5 Std. w. Ruwert. 


Franzöſiſch. Wie in Unter⸗Tertia a. 4 Std. w. Bis Neujahr Dr. Dfiecki, 
dann Kröning. 


Engliſch. Wie in Unter-Tertia a. 3 Std. w. Gutzeit. 

Geſchichte. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Bis Neujahr Dr. O ſieeki, 
dann Kröning. : 

Erdkunde. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std w. Bis Neujahr Dr. Oſieeki, 
dann Kröning. 

Mathematik. Wie in Unter⸗Tertia a. 5 Std. w. Bock. 

Naturbeſchreibung. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Bock. 


Zeichnen. Wie in Unter-Tertia a. 2 Std. w. Müller. 


Quarta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Brülcke. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Das Allgemeinſte von der Einteilung der 
Bibel und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher, Übungen im Aufſchlagen von Sprüchen 
nur im Anſchluß an den Katechismusunterricht. Leſen wichtiger Abſchnitte des Alten 
und Neuen Teſtaments behufs Wiederholung der bibliſchen Geſchichten. Aus dem 
Katechismus: Wiederholung der Aufgaben von Sexta und Quinta, Erklärung und Ein— 
prägung des dritten Hauptſtücks mit Luthers Auslegung und Bibelſprüchen. Sprüche 
und Kirchenlieder nach dem Kanon des Lehrplans. 2 Std. w. Arnold. 


22 N b) Katholiſche. IVa u. b mit Wa u. b und VIa u. b 
vereinigt. Katechismus: Die Lehre vom Glauben und den Geboten. — Bibliſche Ge- 
ſchichte: Das Alte Teſtament. 2 Std. w. Markwart, vom 1. Februar ab Greckſch. 
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Deutſch. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz und zuſammenfaſſende Cin- 
prägung der Regeln über die Zeichenſetzung. Das Allereinfachſte aus der Wortbildungs- 
lehre. — Leſen und Erklären ausgewählter Proſaſtücke und Gedichte. — 8 Rechtſchreibe— 
D ds häusliche, 3 Klaſſen-Aufſätze. — Gelernt wurden 10 Gedichte. 3 Std. w. 

r. Brülcke. 


Deutſche Ausarbeitungen. 1. Nettelbeck in Liſſabon. 2. Der Rabe und der Fuchs (Klaſſenarbeit). 
3. Eine kühne Tat (Gedicht 126). 4. Themiſtokles' Ende (Klaſſenarbeit), 5. Aus dem 
Schwarzen ins Agäiſche Meer. 6. Menenius Agrippa, (Klaſſenarbeit). 7. Die Stadt- und 
die Feldmaus (Klaſſenarbeit). 8. Hasdrubals Ende (Überjegung). 


Lateiniſch. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, Be— 
feſtigung des acc. c. inf. und des abl. absol., Kaſuslehre, nach dem grammatiſchen 
Anhang zu Oſtermann-Müllers Übungshuch für Quarta, Durchnahme und Auswendig— 
lernen der ſämtlichen Muſterſätze des Übungsbuches. — Lektüre: Auswahl aus den 
Lebensbeſchreibungen griechiſcher und römiſcher Helden im erſten Teile des Übungs— 
buches. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 7 Std. w. Arnold. 


Franzöſiſch. Im Anſchluß an franzöſiſche Leſeſtücke aus 1—27a des Elementar- 
buches von Plötz-Kares wurden die wichtigſten Leſeregeln und die in den genannten 
Lektionen enthaltenen grammatiſchen Regeln durchgenommen: avoir und être, die 
1. Konjugation mit Ausſchluß des Subjonctif, die Deklination, die wichtigſten Unregel— 
mäßigkeiten der Pluralbildung, Teilungsdeklination, Adjektiv, regelmäßige und unregelmäßige 
Steigerung, Grund- und Ordnungszahlen, Adverb, Konſtruktion des Frageſatzes. Schrift— 
liche und mündliche Überſetzungen ins Franzöſiſche. Sprechübungen. Übungen im 
Nachſchreiben nach franzöſiſchem Diktat. 14 ſchriftliche Arbeiten (Überſetzungen ins 
Franzöſiſche, Diktate, Umformungen; nachahmende Wiedergaben, franzöſiſche Beant— 
wortung franzöſiſch geſtellter Fragen). 5 Std. w. Kuwert. 


Geſchichte. Griechiſche Geſchichte bis zum Tode Alexanders des Großen mit 
einem Ausblick auf die Diadochenzeit; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus; 
die erſtere ausführlicher von Solon ab, die letztere von Pyrrhus. Bei der griechiſchen 
Geſchichte das Allernotwendigſte über die wichtigſten orientaliſchen Kulturvölker. — 
55 8 Bunt wichtiger Jahreszahlen nach dem lehrplanmäßigen Kanon. — 2 Std. w. 

r. Brülcke. 


Erdkunde. Länderkunde Europas mit Ausnahme des Deutſchen Reiches. Ent⸗ 
werfen von einfachen Kartenſkizzen an der Wandtafel und in Heften. 2 Std. w. 
Dr. Brülcke. ; 


Mathematik. Rechnen: Wiederholung der gemeinen und der Dezimalbrüche. 
Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Einfache und zus 
ſammengeſetzte Regeldetri, Prozent-, Zins- und Rabattrechnung. — Planimetrie: Pro- 
pädeutiſcher Anſchauungsunterricht. Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken 
Fundamentalkonſtruktionen der Dreiecke. 4 Std. w. Kolbe. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Vergleichende Beſchreibung ver— 
wandter Arten und Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. 
Hinweis auf das Linnéſche Syſtem. Erſte Übungen im Beſtimmen. — Im Winter 
Zoologie: Wiederholungen und Erweiterungen des zoologiſchen Lehrſtoffes der früheren 
Klaſſen mit Rückſicht auf das Syſtem der Wirbeltiere. Einige Vertreter aus dem 
Kreiſe der Weichtiere. 2 Std. w. Rückert. 

Zeichnen. Flächenartiges: Gebrauchsgegenſtände, Naturblätter, Schmetterlinge 
und Kunſtformen nach den Gegenſtänden und aus dem Gedächtnis. Malen mit 
Waſſerfarbe. 2 Std. w. Müller. 
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Quarta b. 
Ordinarius: Oberlehrer Mertner. p 
Religionslehre. a) Evangeliſche. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Mertner. 
b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 
Deutſch. Wie in Quarta a. 3 Std. w. Mertner. 


Deutſche Ausarbeitungen: 1. Siegfrieds erſte Heldentat. 2. Piping Kraftprobe (Klaſſenarbeilh, 
3. Was Gott tut, das ift wohlgetan. 4. Der Ausreißer. 5. Alexander gibt feinen Sol- 
daten ein Beiſpiel von Enthaltſamkeit (Klaſſenarbeit). 6. Friedrich II. und das alte 
Mütterchen. 7. Blüchers Kopf. 8. Der lügenhafte Hirtenknabe. 


Lateiniſch. Wie in Quarta a. 7 Std. w. Mertner. 
Franzöſiſch. Wie in Quarta a. 5 Std. w. Dr Reeck. 
Geſchichte. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Dr. Knuth. 
Erdkunde. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Dr. Knuth. 
Mathematik. Wie in Quarta a. 4 Std. w. Dr. Kuhſe. 
Naturbeſchreibung. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Schaube. 
Zeichnen. Wie in Quarta a. 2 Std. w. Müller. 


Quinta a. 
Ordinarius: im Sommer Kandidat Dr. Harder, im Winter Oberlehrer Salomon. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des Neuen Teſta— 
ments nach Preuß, Bibliſche Geſchichten, in der Auswahl unſeres Lehrplans. Katechismus: 
Wiederholung des 1. Hauptſtücks; Erklärung des 2. Hauptſtücks mit Luthers Erklärung 
und Sprüchen aus dem Kanon. Erlernung von 4 Kirchenliedern und Wiederholung 
der in Sexta gelernten Lieder. 2 Std. w. Richert. 


b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 


Deutſch und Geſchichte. Grammatik: Wiederholung des Sexta-Penſums; der 
einfach erweiterte Satz und das Notwendigſte vom a Satze nebſt der 
dabei zur Anwendung kommenden Zeichenſetzung. Alle vierzehn Tage ein Diktat zur 
Einübung der Rechtſchreibung und der Zeichenſetzung oder ſchriftliche Nacherzählungen. 
Leſen von Gedichten und Proſaſtücken, Erzählungen aus der alten Sage und Geſchichte. 
Dee Nacherzählen. Auswendig gelernt wurden 10 Gedichte. 3 Std. w. 
Ir. Brül 


Lateiniſch. Deponentien, unregelmäßige Verba, Wiederholung und Erweiterung 
des Sextaner-Penſums. Einführung in die Konſtruktion des acc. c. int., der Partizipial⸗ 
Konſtruktion und des abl. abs. Durchnahme der Übungsjtüde und der Mehrzahl der 
Leſeſtücke aus dem Übungsbuche von Oſtermann-Müller. Alle 14 Tage ein Ertem- 
porale. 8 Std. w. Im Sommer Dr. Harder, im Winter Salomon. 


Erdkunde. Länderkunde von Deutſchland mit eingehender Behandlung des 
preußiſchen Staates. 2 Std. w. Dr. Knuth. 
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Rechnen. Zerlegen der Zahlen in ihre Primfaktoren. Gemeine Brüche. Einfache 
Aufgaben aus der Regeldetri. Fortſetzung des Rechnens mit benannten Dezimalzahlen. 
4 Std. w. Dr. Kuhſe. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Eingehende Durchnahme der 
äußeren Organe der Blütenpflanzen im Anſchluß an die Beſchreibung vorliegender 
Exemplare und an die Vergleichung verwandter Formen. — Im Winter Zoologie: 
Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebſt 
Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen und Schaden. Grundzüge des Knochen— 
baues beim Menſchen. 2 Std. w. Rückert. 


Schreiben. Die deutſche und die lateiniſche Schrift nach Vorſchriften an der 
Wandtafel mit beſonderer Berückſichtigung der großen Alphabete. Die römiſche Zahl— 
bezeichnung. 2 Std. w. Hertel. 


Zeichnen. Flächenartiges: Gebrauchsgegenſtände und Naturblätter aus dem 
eh und nad den Gegenſtänden. Übungen im Malen mit Waſſerfarbe. 2 Std. w. 
Müller. 


Quinta b. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Knuth. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Dr. Knuth. 

b) Katholiſche. Siehe Quarta a. 
Deutſch und Geſchichte. Wie in Quinta a. 3 Std. w. Dr Knuth. 

| Lateiniſch. Wie in Quinta a. 8 Std. w. Dr. Knuth. 

Erdkunde. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Kuwert. 
Rechnen. Wie in Quinta a. 4 Std. w. Hertel. 
Naturbeſchreibung. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Schaube. 
Schreiben. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Hertel. 
Zeichnen. Wie in Quinta a. 2 Std. w. Müller. 


Sexta a. 
Ordinarius: Oberlehrer Kühn. 


Religionslehre: a) Evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des Alten Teſtaments 
im Anſchluß an Preuß, Bibliſche Geſchichten. Vor den hohen Feſten die betreffenden 
Geſchichten aus dem Neuen Teſtament. Durchnahme und Erlernung des 1. Haupt⸗ 
ſtücks mit Luthers Auslegung und geeigneten Sprüchen. Gelernt wurden 4 Kirchen— 
lieder. 3 Std. w. Hertel. 
b) Katholiſche. 2 Std. w. mit Quinta und Quarta vereinigt, 
außerdem in einer wöchentlichen beſonderen Stunde: Einführung in das Verſtändnis 
des kirchlichen Gottes dienſts. Markwart, vom 1. Februar ab Greckſch. 


Deutſch und Geſchichte. Redeteile, Deklination, Konjugation. Der einfache 
Satz. — Rechtſchreibeübungen in 14tägigen Diktaten. Leſen von Gedichten und Proſa⸗ 
ſtücken. Bilder aus der vaterländiſchen Geſchichte. Auswendiglernen von 8 Gedichten. 
4 Std. w. Kühn. 
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Lateinisch. Regelmäßige Formenlehre unter Ausſchluß der Deponentia nach 
Oſtermann-Müller. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 8 Std. w. Kühn 


Erdkunde. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde. Anleitung zum Verſtändnis 
des Globus und der Karten. Anfangsgründe der Länderkunde. 2 Std. w. Kühn. 


Rechnen. Die Grundrechnungsarten mit untenannten und benannten ganzen 
Zahlen. Die deutſchen Maße, Gewichte und Münzen nebſt Übungen in der dezimalen 
Schreibweiſe und den einfachſten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 4 Std. w. Rückert. 


Naturbeſchreibung. Im Sommer Botanik: Beſchreibung vorliegender Blüten— 
pflanzen und Erläuterung der wichtigſten morphologiſchen Grundbegriffe. — Im 
Winter Zoologie: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf äußere 
Merkmale und auf charakteriſtiſche Einzelheiten des Knochenbaues nach vorhandenen 
Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilungen über ihre Lebensweiſe, ihren Nutzen 
und Schaden. 2 Std. w. Rückert. 


Schreiben. Die deutſche und die lateiniſche Schrift in geordneter Folge nach 
Vorſchriften an der Wandtafel mit befonderer Berückſichtigung der kleinen Alphabete. 
Die Ziffern. 2 Std. w. Hertel. 


Sexta b. 
Ordinarius: Oberlehrer Richert. 

Religionslehre: a) Evangeliſche. Wie in Sexta a. 3 Std. w. Richert. 

b) Katholiſche. Siehe Sexta a. 
Deutſch und Geſchichte. Wie in Sexta a. 4 Std. w. Richert. 
Lateiniſch. Wie in Sexta a. 8 Std. w. Richert. 
Erdkunde. Wie in Sexta a. 2 Std. w. Kuwert. 
Rechnen. Wie in Sexta a. 4 Std. w. Hertel. 
Naturbeſchreibung. Wie in Serta a. 2 Std. w. Schaube. 
Schreiben. Wie in Sexta a. 2 Std. w. Hertel. 


Von dem Religionsunterrichte war außer Konfirmanden kein Schüler befreit. 


Jüdiſcher Religions unterricht. 


Erſte Abteilung: O. J, U.I, O. II und C. II vereinigt. Nachbibliſche Ge- 
ſchichte von der Vertreibung der Juden aus Spanien bis auf die Gegenwart. 1 Std. w. 
Dr. Walter. 


Zweite Abteilung: O. III und U. III vereinigt. Bibliſche Geſchichte vom 
Tode Sauls bis zum Regierungsantritte Hiskias'. Memorieren aus den Pſalmen, 
beſonders den im Gebetbuche aufgenommenen, und den Sprüchen Salomos. Kurze 
Geographie Paläſtinas. 2 Std. w. Dr. Walter. 


Dritte Abteilung: IV, V und VI vereinigt. Bibliſche Geſchichte vom Aus- 
zuge Israels aus Agypten bis zum Tode Simſons. Das Wichtigſte über die Feſte. 
1 Std. w. Dr. Walter. 
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Turn: Unterricht. 


Die Anftalt wurde beſucht im Sommer insgefamt von 531, im Winter von 518, 
am 1. Februar von 510 Schülern; von diefen waren 


vom Turnunterricht 
überhaupt 


im S. 34 im W. 35 
4 4 


von einzelnen Übungsarten 


im S. 6 im W. 6 


n ” " * 


befreit 


auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . 
aus anderen Gründen 98 


n " " " 


im S. 38 im W. 39 5 S. 6 im W. 6 


zuſammen . Ä 
alſo nad) der Geſamtzahl der Schüler IATA E 1,8% „ „ 129% 


Es turnten nach dem Schülerbeſtand am 1. Februar 


n " " 


1. in Prima a, b und Oberſekunda 51 Schüler 3 Std. w. Müller; 

2. „ Unterfefunda a und d. 55 F „ „ r 

3. „ Dbertertia a und . . . 45 „ A 

4. , Untertertia a . . . . . 84 „ 3 „ „ Oberlehrer Kühn; 

38 75 „„ 2187 „ 3 „ „ Oberkehrer Kühn; 

DE A RMO Aaa 9 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Brülcke; 
Den r „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Kuhſe; 

S. % OUT a Pe a AD „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Brülcke; 
9. $ 1 aD. e „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Kuhſe; 

10. „ Sexta a 32 „ 3 „ „ Oberlehrer Dr. Knuth; 
LEA Dia FRI „ be. r in Dare 


im W. O.⸗L. Salomon. 
zuſammen 471 Schüler, 33 Std. w. 


Von den 510 Schülern waren 112 Freiſchwimmer, alfo rund 22 %o. 

Die Anſtalt beſitzt eine geräumige Turnhalle auf dem Schulhofe. Letzterer wird 
bei günſtiger Witterung zu Turnübungen mitbenutzt. 

Die Schüler ſind in den Abteilungen meiſt in 4 Riegen aufgeſtellt, welchen die 
kräftigeren und leiſtungsfähigeren Schüler zum Hilfegeben zuerteilt ſind. 


Ruderverein. 


Der Ruderverein zählte im verfloſſenen Jahre 38 Mitglieder, welche in gewohnter 
Weiſe die Ruderübungen betrieben. Herr Dr. Dietz beſaß wiederum die Freundlichkeit, 
die neu aufzunehmenden Mitglieder ärztlich zu unterſuchen. Neben kleineren Tages— 
fahrten nach Oſtrometzko und Schulitz wurde ein größerer Ausflug zu Pfingſten 
unternommen. Am Freitag Nachmittag vor Pfingſten führte die Sechſergig „Brom— 
berg“ den Protektor mit 6 Schülern nach Sartowitz, wo man nach ſehr günſtiger Fahrt 
um 7½ Uhr anlangte und in dem auf der Höhe gelegenen guten Gaſthauſe über— 
nachtete. Am Sonnabend Morgen paſſierte die „Bromberg“ ſchon um 6 Uhr 
Graudenz und legte mittags um 1 Uhr an der Schiffsbrücke von Marienburg an. Der 
Nachmittag wurde der Beſichtigung der Marienburg und der ſonſtigen Sehenswürdig— 
keiten der Stadt gewidmet. Am Pfingſt-Sonntag wurde wiederum jo zeitig abgerudert, 
daß man um 10 Uhr in Elbing eintraf. Am Nachmittag unternahm die Reiſegeſell— 
ſchaft in Begleitung der Herren vom Ruderverein „Nautilus“ eine Dampferfahrt nach 
dem ſchönen Kahlberg. Der Vormittag des Pfingſt-Montag verregnete; als es aber 
gegen Mittag aufklarte, ruderte man nach dem an der Südküſte des Haffs gelegenen 
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ſchönen Cadienen und ging die mit Buchenwald beſtandene Anhöhe hinauf zu dem 
Forſthauſe von Panklau, wo man die herrliche Ausſicht auf das Haff und die Oſtſee 
genoß. Am Dienstag ſtellte die zu durchrudernde Strecke große Anforderungen an die 
Kräfte der Mannſchaft, galt es doch auf dem Oberländiſchen Kanal mit ſeinen fünf 
Rollbergen quer durch die Oſtpreußiſche Seenplatte Oſterode am Drewenzſee zu erreichen. 
Bei herrlichem Wetter traf man mittags in Zölp, an der Maldeuter Forſt gelegen, ein 
und wäre auch frühzeitig in Oſterode angelangt, wenn nicht ein Abſtecher, der vom 
Rötlofſee nach der benachbarten Seenkette unternommen wurde, den Weg um 20 km 
verlängert hätte; ſo wurde es 9 Uhr, ehe man ſich im „Roten Schloß“ zu Oſterode 
von den Mühen des heißen Tages erholen konnte. Am Mittwoch, dem letzten Ferien— 
tage, führte die Eiſenbahn Boot und Mannſchaft zurück in die Heimat. 


Geſang⸗ Unterricht. 


Die ſangesfähigen Schüler der oberen Klaſſen bis Quarta einſchließlich nebſt 
ſtimmbegabteren Schülern der Quinta waren zur Erſten Geſangklaſſe (einem gemiſchten 
Chor) vereinigt. Es wurden geſungen: Ein- und vierſtimmige Choräle, Chöre aus 
verſchiedenen Oratorien und aus dem Liederbuch „Sangesluſt“ von R. Palme (geiſtliche 
und weltliche Chorlieder), ſowie patriotiſche Geſänge und Volkslieder. — Es übten die 
tiefen und die hohen Stimmen getrennt je eine Stunde, der Geſamtchor auch eine 
Stunde wöchentlich, im ganzen 3 Std. w. Louis Bauer. 


Quinta a und b vereinigt. Wiederholung und erweiterte Kenntnis des Noten- 
ſyſtems und der Tonarten; melodiſche, rhythmiſche und Treffübungen; Wiederholung der 
früher gelernten Choräle und Einübung neuer Choralmelodieen nach dem „Choralbuch 
für die Provinz Poſen“. Zwei- und dreiſtimmige Lieder aus Erks Sängerhain, Heft 2 
der neuen Ausgabe. 2 Std. w. Hertel. 


Serta a und b getrennt. Kenntnis der Noten, deren verſchiedene Formen und 
bezüglicher Wert, die chromatiſchen Verſetzungszeichen und Pauſen, die Tonleiter und 
deren Tonſtufen. — Tonbildung, techniſche und Treffübungen. Choräle nach dem auf— 
geſtellten Kanon. Ein- und zweiſtimmige Lieder aus Erks Sängerhain, Heft 2 der 
neuen Ausgabe. Je 2 Std. w. Louis Bauer. 


Wahlfreies Zeichnen. 


An dem Unterricht nahmen im Sommer 13, im Winter 8 Schüler aus den 
Oberklaſſen teil. 


Grund- und Aufriſſe nach einfachen Körpern und Räumen des Schulhauſes. Die 
freie Parallel-Perſpektive und die Zentral-Perſpektive. Einige Übungen aus der Schatten— 
Konftruktion. 2 Std. w. Müller. 


An dem Schreibunterricht für Schüler der Ober-Tertia und der Unter⸗ 
Tertia mit mangelhafter Handſchrift nahm im Laufe des Schuljahres eine 
größere Zahl von Schülern teil. 2 Std. w. Müller. 
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4. Verzeichnis der eingeführten Schulbücher (Schuljahr 1903 1904). 


Unterrichts— 


Gegenſtand 


Bu ch | Klaſſe 


Religions⸗ 
lehre, 
evangeliſche 


Religions⸗ 
lehre, 
katholiſche 


Deutſch 


Franzöſiſch Herrig u Burguy, La France Littéraire 


Engliſch 


Dubislav u. Bit, Elementarbuch der eng- J 


Preuß, Bibliſche Geſchichten vI VI=-I1-|-1!1-|)—-|— 
Noack, Hilfsbuch (in älterer Faffung) . . — — 
Dll a rE — — iV un om un ou U. 


Schuſter, Bibliſche Geſchichtee .... N IV [I—=|=|=|=|=]|-— 
Deharbe, Katholischer Katechismus Nr. 2| VI | V IV | — | 
coc ((( ER Nr. 1| — — — Un o — — — 
König, Lehrbuch für den kathol. Religions- | | 
o — — —— 1 - uon un 0.1 


Hopf und Bauffiet, Deutſches Leſebuch, | | 
mitbearbeitet von Muff . I, 1. Abt. | VI — — — A 
. sti da I 40 — ä — — ——— 41 — 


Hopf und Paulſiek, Deutſches “are É 
bearbeitet von Fob . II, 1 Abt. — — | — UHI O II U — | — | — 
Su m Paulſiek, Deutjches Ares, 
Abt., 1. Abſchnitt mit Anhang, | 
ald altdeutſche Sprachproben ] — | — — — — — OI — — 
Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch, | 
II, 2. Abt., 2. Son RE =|=|='=|—|—| — /UTIO01 


Oftermanns Satcinifjes re zas. | | | 
gabe A, bejorgt von H. J. Müller, | | | 
e | 
yl 
| 


Siena a uti Grammatik 


un O.TL U. 
IV UI OU 


Plotz⸗ ⸗Kares, 0 Ausgabe B.- - IV um = e 
5 SOARES catas ad o — — —  — ¡Of ¡UI 
Übungsbuch, Ausgabe B . — — U. II 


Seelig, Franzöſiſches Vokabularium zu den 
Hölzelſchen Anſchauungsbildern. . . — A U. III O. III U. II 


je 888 


liſchen Sprache, Ausgabe 8. - i - 
Desgl. Schulgrammatik der engl. Sprache. — — — | — O.L Uf O.I 
Desgl. Übungsbuch zum Uberfegen . . . — — | — | — (O.I U. I O. II 
Herrig, The British Classical Authors . | — —|—|— | — | — JON 
Seelig, Engliſches Vokabularium zu den A 
Hölzelſchen Anſchauungsbildern .. 


— —— 


G CGC; 


— 
— 


| 

E 

| 

| 
© 
E 
o 


Geſchichte 


Erdkunde 


Andrä, Grundriß der Weltgeſchichte .. 


— 0 um o. II UH o. 
— |O.II 


— — 


Dielitz, Grundriß der Weltgefhichte . 


88 S 000; 


ES | 


| 
| 


E. v. Seydli Nahe Geographie, Ausgabe D: 
Heft 1: Lehrſtoff der Quinta 
Heft 2: = „Sar 
Heft 3: > „ Untertertia 
Heft 4: n „ Obertertia 
Heft 5: Unterſekunda 


Schulatlas von Keil und Mee 
Schulatlas von Diercke und Gäbler. .. 


vi-|-|- 
BL — 
— | jom 


BER 


BE 


TEA 
a 
O 


‚IV 
= vom UN 


E 


Unterrichts⸗ 
Gegenſtand Bud | Klaſſe 
I | | 
Kambly⸗Röder, Planimetrie, Umarbeitung | — — av um loan UN| — | — | — 
pr > Trigonometrie, Umarbeitg. | — | — | — — | — | — [O.M|U.I[O.I 
Mathematit Stereometrie, Umarbeitung! — — — Ba |O. II U.I | O. I 
Barden, Method. geordn. Aufgabenfammlg. | — — — u. om U.II/O.II| U. 101 
Auguft, Vollſt. log. und trigon. Tafeln .| — | — — — Un. O. 
Natur: Schilling, Kl. Naturgeſchichte der brei Reiche, | | 
beſchreibung neu bearbeitet von Wäber, Ausgabe B | — \ | IV U. III O. HI UI — | — | — 
Koppes Anfangsgründe der Phyſik, Mus- | | 
Phyſit gabe B, bearbeitet von A. Husmann, 
1. Teil: Vorbereitender Lehrgang... — —— == U. II — | — | — 
IT. Tell: auptlofrgang n eee 
-/-|-|- | -joalu.ılo.n 


Chemie Schreiber, Ormbrig der Chemie . . — 


ebe für die Provinz 52 VI | IV um O. II U. n O. IIC. I O. 
Erk und Greef, Sängerhain, 2. Heft d 
HU MURO sss a VI 


Palme, Sangesluſſ e.. — 


Singen 


Y um Om uu oJU. lO. 


I< < 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


1902. 18. Januar. Zwei Exemplare des von Dr. Raſſow verfaßten Plakats 
„Deutſchlands Seemacht“ werden überſandt. 


26. März. M-E. betreffend die Pflege einer guten und leſerlichen Handſchrift 
bei den Schülern. 


2. April. M.⸗E. betreffend die Regeln für die deutſche Rechtſchreibung. 
20. April. Die Annahme der Wahl des Direktors zum Mitglied der Ge— 
meindevertretung wird genehmigt. 


20. April und 16. Juni. Oberlehrer Salomon wird vom Gymnaſium in 
5 an das Realgymnaſium zu Bromberg zum 1. Oktober 1902 verſetzt. 


0. April. Dem Hilfslehrer Ku wert wird die Verwaltung der etatsmäßigen 
Hilßslehrerſtele am Realgymnaſium zu Bromberg vom 1. April 1902 ab übertragen. 


11. Mai. Es wird erneut beſtimmt, daß die Aufnahme von Schülern in die 
Sexta nach dem vollendeten 12., in die Quinta nach dem vollendeten 13., in die 
Quarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahr nicht geſtattet werde. 


11. Mai. Zu Prämienzwecken wird überwieſen: Reventlow, Die deutſche 
Flotte. 8 
17. Mai. Lehrer am Realgymnaſium Hertel wird aus Geſundheitsrückſichten 
vom 21. Juni bis zum 4. Juli 1902 beurlaubt. 


27. Mai. Die bisherigen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Ku wert und Dr. Knuth 
ſind vom 1. April 1902 ab zu Oberlehrern an der Anſtalt ernannt worden. 
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17. Juni. Zeichenlehrer Müller wird zur Teilnahme an dem vom 19. Juni ab 
in der Königlichen Kunſtſchule zu Berlin ſtattfindenden Kurſus für Zeichenlehrer einberufen. 

30. Juni. Profeſſor Dr. Goerres wird ſeinem Antrage entſprechend zum 
1. Oktober 1902 in den Ruheſtand verſetzt. 

8. Juli. M.⸗E. betreffend die Prüfung von Extraneern behufs Nachweiſes der 
Reife für die Prima. 

9. Juli. Oberlehrer Bock wird zur Teilnahme an dem naturwiſſenſchaftlichen 
Ferienkurſus in Frankfurt a. M. für die Zeit vom 6. bis 18. Oktober einberufen. 

10. Juli. M.⸗E. betreffend die Ausſtellung des „Zeugniſſes der Reife für 
Prima“ für die eigenen Schüler. 

25. Juli. M.⸗E. überſendet Abſchrift der Allerhöchſten Erlaſſe vom 6. Februar 
und 28. Juni 1902 betreffend den durch Zeugniſſe der deutſchen Gymnaſien und Real— 
gymnaſien, der preußiſchen Ober-Realſchulen ſowie der als gleichberechtigt anerkannten 
höheren Lehranſtalten zu erbringenden Nachweis des für die Zulaſſung zum Offizier- 
berufe in Heer und Marine erforderlichen wiſſenſchaftlichen Bildungsgrades. 

6. Auguſt. Ein Exemplar „Mächtig zur See“ wird zu Prämienzwecken über— 
ſandt. 

1. Oktober. 35 Exemplare des deutſchen Flottenleſebuches zu Prämienzwecken 
überſandt. 

16. Oktober. M. -E. betreffend die neue deutſche Rechtſchreibung. 


7. November. Aus den Anſtaltserſparniſſen wird die Summe von 450 Mark 
zur Neubeſchaffung von Zeichenlehrmitteln bewilligt. 

22. November. Die Einführung von Diercke und Gäbler, Schulatlas für 
höhere Lehranſtalten und der E. v. Seydlitzſchen Geographie, Ausgabe D von Oſtern 
1903 ab wird genehmigt. 

22. November. M-E. betreffend die Ergänzungsprüfungen für Real- 
abiturienten. 

24. November. Dem ordentlichen Seminarlehrer Greckſch aus Deutſch-Krone 
iſt die kommiſſariſche Verwaltung der am hieſigen Gymnaſium neu eingeſtellten Ober— 
lehrerſtelle für den katholiſchen Religionslehrer übertragen worden. Derſelbe hat auch 
den katholiſchen Religionsunterricht am Realgymnaſium zu erteilen. 

9. Dezember. Profeſſor Dr. Oſieeki wird zur Wiederherſtellung feiner Ge- 
ſundheit vom 1. Januar bis zum 1. Juli 1903 beurlaubt. 

9. Dezember. Der Direktor wird zum Kurſus der Schulhygiene nach Poſen 
für die Zeit vom 5. bis 8. Januar 1903 einberufen. 

27. Dezember. Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat durch Erlaß vom 19. Dezember d. J. den Oberlehrern Dr. Seelig 
und Kolbe den Charakter als Profeſſor verliehen. 

27. Dezember. Bezüglich der Ferien bei den höheren Lehranſtalten der Provinz 
Poſen wird beſtimmt, daß im Jahre 1903 


a) der Schulſchluß: b) der Schulanfang: 
zu Oſtern: Donnerstag, den 2. April, Donnerstag, den 16. April, 
zu Pfingſten: Freitag, den 29. Mai (nachm. 4 Uhr), Donnerstag, den 4. Juni, 
vor den Sommerferien: Freitag, den 3. Juli, Dienstag, den 4. Auguſt, 
zu Michaelis: Mittwoch, den 30. September, Dienstag, den 13. Oktober, 


zu Weihnachten: Dienstag, den 22. Dezember, Donnerstag, den 7. Januar 1904 
ſtattzufinden hat. 
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1903. 7. Januar. Die Verlagsbuchhandlung von Gerhard Stalling in 
Oldenburg i. Gr. hat als Pendant zu der im vorigen Jahre in demſelben Verlage er— 
ſchienenen Gravüre Seiner Majeſtät des Kaiſers eine Gravüre Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin herausgegeben. 

12. Januar. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt 
geruht, von dem Werke „Deutſchlands Seemacht“ von Kapitänleutnant a. D. Wis⸗ 
licenus eine Anzahl von Exemplaren für beſonders gute Schüler von deutſchen 
höheren und mittleren Schulen aller Art zu dem bevorſtehenden Allerhöchſten Geburts— 
tage zur Verfügung zu ſtellen. — Dem Realgymnaſium werden 2 Exemplare des 
Werkes überwieſen. 

14. Januar. Aus Anſtaltserſparniſſen wird die Summe von 500 Mark für 
Zwecke der Vermehrung der Lehrerbibliothek bewilligt. 

À 23. Februar. Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittels Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 2. Februar 1903 den Profeſſoren Dr. Seelig und Kolbe den Rang der 
Räte vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

24. Februar. Oberlehrer Kühn wird zur Teilnahme an dem archäologiſchen 
Ferienkurſus in Berlin für die Zeit vom 16. bis 23. April einberufen. 

3. März. Profeſſor Dr. Seelig und Oberlehrer Salomon werden zur Teil: 
nahme an dem engliſchen Doppelkurſus in Berlin vom 30. März bis zum H. April 
einberufen. 


Empfohlene Werke: 

l. „Der Hauslehrer“, Wochenſchrift für den geiſtigen Verkehr mit Kindern. 
Herausgegeben von Berthold Otto, Verlag von K. G. Th. Scheffer in Leipzig. 

2. Volks⸗Univerſal⸗Lexikon von Dr. E. Dennert und Patriotiſche 
Jugendſchriften im Verlage von Ulrich Meyer, Berlin. 

3. Schulwetterkarten von Dr. R. Börnſtein, Verlag von Dietrich Reimer, 
Berlin. a 

4. Zoologiſche Wandtafeln von Dr. Paul Pfurtſcheller, Verlag von 
A. Pichlers Witwe u. Sohn, Wien und Leipzig. 

5. Paul Beneke, Ein harter deutſcher Seevogel, von Guſtav Schalk, Verlag von 
E. S. Mittler u. Sohn, Berlin. 

6. Natur und Schule, Zeitſchrift für den geſamten naturkundlichen Unterricht 

aller Schulen, Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 

Bibliotheca Mathematica, Zeitſchrift für Geſchichte der mathematiſchen 

Wiſſenſchaften, Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 
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III. Chronik. 


Unter Ernennung zu Oberlehrern wurde den wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern Herren 
Ruwert und Dr. Knuth vom 1. April 1902 ab die Verwaltung je einer neu ge- 
gründeten Oberlehrerſtelle am Realgymnaſium übertragen. 

Zu Michaelis 1902 trat Herr Profeſſor Pr. Goerres in den Ruheſtand. Seit 
dem 1. April 1869 hat er im Lehramt gewirkt und unſerer Anſtalt allein dreißig 
Jahre angehört. Gründliche, vielſeitige Gelehrſamkeit und nicht gewöhnliches Lehr- 
geſchick zeichneten ihn aus. Dabei galten ſeine Studien nicht ausſchließlich den von 
ihm vornehmlich vertretenen modernen Fremdſprachen, ſondern ebenſowohl dem klaſſiſchen 
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Altertum und der Geſchichte. Seine „Studien zur griechiſchen Mythologie“) insbe- 
ſondere fanden reiche Anerkennung. Er wurde infolgedeſſen unter dem 6. Februar 1891 
zum Profeſſor ernannt. Seine Schüler verſtand er namentlich im freien Gebrauch der 
franzöſiſchen und engliſchen Sprache in ſeltenem Maße zu fördern. Viele derſelben, die 
heute bereits wieder im Lehramt ſtehen, bekennen ſich freudig zu ihm in herzlicher 
Dankbarkeit. Seine Verdienſte fanden auch die Allerhöchſte Anerkennung durch Ver— 
leihung des Roten Adler-Ordens IV. Klaſſe am 11. Mai 1901. Indeſſen damals 
ſchon war er durch körperliches Leiden genötigt, dem Amte fernzubleiben, und auch 
ein ihm wiederholt bewilligter längerer Urlaub führte eine weſentliche Beſſerung 
nicht herbei. So mußte er denn zu unſerem lebhaften Bedauern um ſeine Verab— 
ſchiedung zum 1. Oktober v. J. bitten. Wir wünſchen ihm aufrichtigen Herzens einen 
langen, ſorgenfreien Lebensabend 

An Stelle des Herrn Profeſſor Dr. Goerres trat Herr Oberlehrer Salomon vom 
Königlichen Gymnaſium zu Wongrowitz am 1. Oktober in unſer Kollegium ein. 

Nachdem für die hieſigen beiden höheren Lehranſtalten eine neue Oberlehrerſtelle 
für einen gemeinſamen katholiſchen Religionslehrer geſchaffen war, wurde mit der kom— 
miſſariſchen Verwaltung derſelben der bisherige ordentliche Seminarlehrer Herr Greckſch 

‚aus Dt. Krone betraut. Am 3. Februar er. trat er bei uns fein Amt an. Herrn 
Propſt Markwart, welcher bis dahin den katholiſchen Religionsunterricht an unſerer 
Anſtalt erteilt hatte, ſpreche ich auch an dieſer Stelle aufrichtigen Dank für ſeine faſt 
zweijährige Lehrtätigkeit in unſerer Mitte aus. 

Von den Mitgliedern des pädagogiſchen Seminars wurden zu Oſtern 1902 zur 
Ableiſtung des Probejahrs überwieſen: die Herren Kandidaten Pauls dem Gym— 
naſium zu Roßleben, Dr. Herrmann dem Gymnaſium zu Gneſen, Przygode dem 
Gymnaſium zu Krotoſchin, Dr. Harder dem Realgymnaſium und Koch dem Gym— 
naſium zu Bromberg, während Herr Dr. Kopplow vom 1. April 1902 ab ſeiner 
Militärpflicht genügte. Wegen Mangels an Kandidaten des höheren Schulamts ruhte 
das pädagogiſche Seminar dann bis zum 1. Oktober 1902. Zu dieſem Zeitpunkt 
traten die Herren Mohr aus Eltville a. Rh., Dr. Schober aus Landsberg a. W und 
Kröning aus Bromberg in dasſelbe ein. Herr Dr. Schober ging indeſſen bereits vom 
1. November 1902 ab an das Gymnaſium zu Frauſtadt zur aushilfsweiſen Beſchäf— 
tigung bis zum 31. März 1903 über. 

Herr Dr. Harder unterbrach vom 1. Oktober 1902 ab das Probejahr, um ſein 
Militärjahr abzudienen. 

Unter dem 19. Dezember 1902 charakteriſierte der Herr Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten die Oberlehrer Herren Dr. Seelig und 
Kolbe als Profeſſoren, und durch Allerhöchſten Erlaß vom 2. Februar 1903 wurde 
ihnen der Rang der Räte IV. Klaſſe verliehen. 

Durch vielfache Erkrankungen und anderweitige Behinderungen war die Lehr— 
tätigkeit unſeres Kollegiums, namentlich im Winterhalbjahr, ſtark beeinträchtigt. Herr 
Hertel fah fiH genötigt, im Anſchluß an die Sommerferien einen 14tägigen Vorurlaub 
zu erbitten, und Herr Profeſſor Pr. Oſieeki mußte zur Wiederherſtellung ſeiner Ge— 
ſundheit vom 1. Januar bis zum 1. Juli 1903 beurlaubt werden. Mit ſeiner Ver⸗ 
tretung wurde Herr Kandidat Kröning betraut. Im übrigen fehlten mehr als 
8 Tage im ganzen die Herren Kolbe (21 Tage), Knuth (19 Tage), Reeck (18 Tage), 
Oſiecki (14 Tage), Schaube und Arnold (je 9 Tage). 

Zu Ferienkurſen (vgl. II.) waren außer dem Berichterſtatter die Herren Oberlehrer 
Bock und Zeichenlehrer Müller einberufen. Ihrer Geſchworenenpflicht genügten in 
der abgelaufenen Periode die Herren Oberlehrer Kuwert, Dr. Kubje, Profeſſor 
Kolbe, Kühn und der Unterzeichnete. 


*) I. Bd. 1889, Berlin, Verlag von S. Calvary & Cie.; II. Bd. ebenda, 1890. 
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Der Geſundheitszuſtand unſerer Schüler war im ganzen zufriedenſtellend, leider 
aber verloren wir drei unſerer Zöglinge durch den Tod. Der Sextaner Bruno Schenk 
verſtarb infolge eines unglücklichen Sturzes auf dem Hofe ſeines Elternhauſes am 
23. September 1902, der Unter-Tertianer Paul Kienitz verſchied nach ganz kurzem 
Krankenlager am 5. März, und der Quartaner Fritz Bragenheim nach längerem 
typhöſen Leiden am 12. März 1903. 


Wegen Hitze mußte der Unterricht an ſechs Tagen während der Sommermonate 
verkürzt werden. 

Die uns zu Prämienzwecken überwieſenen beiden Exemplare des Werkes „Deutſch— 
lands Seemacht“ von Kapitänleutnant a. D. Wislicenus wurden am Allerhöchſten 
Geburtstage auf Konferenzbeſchluß dem Oberprimaner Willy Marufke und dem 
Unterprimaner Georg Räſchke von dem Direktor überreicht. 


Die patriotiſchen Feſt- und Gedenktage wurden in herkömmlicher Weiſe mit 
Geſängen, Gebet, Deklamationen und Anſprachen gefeiert. Am 2. September behandelte 
der Oberprimaner Willy Marufke das Thema: „Warum feiern wir das Sedanfeſt?“; 
am 27. Januar hielt Herr Oberlehrer Kühn die Feſtrede, welche ſich über die Be— 
ziehungen Kaiſer Wilhelms II. zu Friedrich Wilhelm, dem Großen Kurfürſten, verbreitete. 


Aus Anlaß der in Poſen am 3. September v. Is. abgehaltenen Kaiſerparade 
beteiligte ſich auch unſer Realgymnaſium an der Spalierbildung bei der Rückkehr Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin vom Paradefelde. 


Dem Reformationsfeſt wurden die evangeliſchen Religionslehrer durch Anſprachen 
an ihre Schüler gerecht. 

Unter dem 30. März 1902 überwies uns das Königliche Provinzial-Schulkollegium 
einen Extraneer zur Prüfung auf die Reife für Prima. Er beſtand dieſelbe. Durch 
Verfügung derſelben Behörde vom 9. Januar 1903 wurde dem Realgymnaſium ein 
anderer Extraneer zur Reifeprüfung überwieſen. Die mündliche Prüfung desſelben fand 
am 18. März cr. unter dem Vorſitz des Provinzial-Schulrats, Herrn Geheimen Regie- 
rungsrats D. Polte, ſtatt. Das Zeugnis der Reife wurde dem Prüfling zuerkannt. 


In die diesjährige Abiturientenprüfung traten 18 Oberprimaner ein. Unter dem 
Vorſitz des zum ſtellvertretenden Kommiſſar ernannten Direktors wurde die mündliche 
Prüfung am 20. März abgehalten. 10 Prüflinge konnten auf Grund ihrer Klaſſen— 
leiſtungen und des Ergebniſſes der ſchriftlichen Prüfung vom mündlichen Examen befreit 
werden, die anderen 8 wurden gleichfalls für reif erklärt. Nähere Angaben über die 
Abiturienten bringt die Tabelle unter IV auf Seite 37 und 38. 


Am 12. Mai 1902, dem Jahrestage der Stiftung unſerer Anſtalt, hatte das 
„Komitee zur 50jährigen Jubiläumsfeier des Königlichen Realgymnaſiums in Brom— 
berg“ den Berichterſtatter zu einer ſinnigen Feſtlichkeit in vertrautem Kreiſe eingeladen. 
Zur bleibenden Erinnerung an die 50jährige Jubelfeier im Vorjahr überreichte der 
Vorſitzende des Komitees, Herr Stadtrat Zawadzki, in warmen Worten ein Photo- 
graphie-Album zu dem Zweck, die Bilder der früheren, jetzigen und künftigen Direktoren 
und Lehrer der Anſtalt darin aufzunehmen. In der dieſes Geſchenk begleitenden 
Urkunde heißt es: „Möge dieſe Widmung als ein Beweis der Verehrung und Dank— 
barkeit der ehemaligen und jetzigen Schüler zu der Anſtalt ihrem Leiter und ihren 
Lehrern dienen und den künftigen Schülern ein Anſporn und Vorbild ſein.“ Außerdem 
wurde der ſich nach Beſtreitung aller Koſten aus den Sammlungen noch ergebende 
Überſchuß von 28 M. 50 Pf. dem Direktor „zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Schüler“ 
übergeben. Der Berichterſtatter nahm das prachtvolle Photographie-Album, welches in 
der Fabrik des Herrn Paul Hege, eines unſerer ehemaligen Schüler, in künſtleriſcher 
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Ausführung hergeſtellt iſt, mit Worten herzlicher Dankbarkeit für die hingebende Tätigkeit 
des Komitees entgegen. Daß der ſich in dem ſchönen Geſchenke verkörpernde Gedanke 
freudigen Beifall gefunden hat, beweiſt die Bereitwilligkeit, mit der ſelbſt die älteſten 
Lehrer und — ſoweit dieſe bereits verſtorben ſind — deren Angehörige die erbetenen 
Photographieen uns zur Verfügung geſtellt haben. 

Allen Beteiligten ſpreche ich daher nochmals im Namen der Anſtalt wärmſten 
Dank aus. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1902 1903. 


O.I U.1 O. II U. II O. III U. III IV V VI Sa. 
1. a) Beſtand am 1. Februar 1902. 14 | 22 22 | 42 75 69 78 | 97 | 89 508 
b) Zugang bis aum: Fans des RR | | MUS | 
jahres = — l | — = — pr — nd 1 
— ͤ— — — — | —— — — —— — | 
g: Abgang bis Sa Ean des Schul⸗ | | 
Jahres RE: 13 2 DL n 4 7 4 9 5 65 
3. a) Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 19 13 | 25 | 60 43 53 78 71 | — | 362 
2 = S — ih IE 
b) Zugang durch Aufnahme zu Oftern u. AA 2 6 1 10 68 82 
4. Anzahl am AAN des cee | | S 
1902/1908 . . 20 14 26 | 65 56 78 | 100 | 91 76 | 526 
5. Bugang im 5 e 0), ou | 1 U 2 5 
6. Abgang im Sommerhalbjahr i A Pit FE | 2| 3 | 3 Pal 10 25 
= „ 2 je | qe 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis — — — — — 1 1 9 
Li 
8. Anzahl am Anfang des 3 | 
jahres 1902/1903 . . 19 14 | 25 63 | 53 78 | 108 | 87 | 73 | 515 
9. Bugang im Raum bis | | | | | 
e E a a ee el sA 1 3 
10. Abgang im n bis | | | 
1. Februar s —- — 1 — 1 — | Da 3 8 
| | 
11. Anzahl am 1. Februar 1903 19 14 | 24 | 63 | 52 | 78 | 101 | 88 | 71 510 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1903 | 19,4 18,2 16,8 16,4 15,7 14,5 13,3 12,2 105 | 
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2. Religions: und Heimats-Berhältniffe der Schüler. 
Evang Kath. Diſſ. Süd, Einheim. Ausw. Ausl. 
1. Am Anfang des Sommer⸗ | 
halbjahrs 1902 526) 441 | 45 1 39 375 149 2 
2. Am Anfang des Winterhalb⸗ 
jahrs 1902/1903 (515) . 428 46 1 40 359 154 2 
3. Am 1. Februar 1903 (510) 424 46 1 39 355 153 | 2 


3. Bir Berſetzung nach Ober⸗Sekunda mit der Berechtigung für 
den einjährigen Militärdienſt haben erreicht zu Oſtern 1902: 37 Schüler; davon 
ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen: 11 Schüler 


4. Überficht über die Abiturienten. 


Geboren à Des Waters Jahre 5 
— Gewählter 
Name = auf dem of o 
am in = Stand Wohnung aum. S Beruf 
fm e 
Oſtern 1903. 
1.] Berendt, Georg 2. 2. 80 Zdroje, Kr.] fth. | Buchhalter Bromberg. 4 2 Banffach 
Bromberg 
2.] Boeck, Rudolf 12. 12. 84 Jakobs- | ev. | Buchhalter Schön⸗ 9 2 | Kaufmann 
dorf, Kr. hagen bei 
Dramburg Bromberg 
3.] Boetzel, Erich 20. 7. 84 Deutjch- | ev. Rentier Bromberg 9 2 | Bankfach 
Briefen 
Kr. Won⸗ 
growitz 
4.] Braun, Kurt 22. 11. 84 Bromberg [apoit.| Eiſenbahn⸗ Bromberg 9 2 [Studium des 
| fth. Betriebs⸗ Maſchinen⸗ 
ſekretär baues 
5.] Cleinow, Hans 27. 3. 82 Strezelce, | ev. |t Land- und Bromberg] 8%, 3 [Studium der 
Gouverne— forſtwiſſen⸗ Geſchichte und 
ment Lu⸗ ſchaftlicher National⸗ 
blin in Beirat der ökonomie 
Rußland Deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in St. 
Petersburg 
6.] Haaſe, Walther 5. 6. 88 Crone ev. t Rentier Crone 7 2 Studium der 
d Br. a. Br. Medizin 
7.| Heilemann, Willy 22. 4. 84 Gogolinke] ev. Lehrer Bleichfeldeß 7 2 Bankfach 
Kr. Brom- bei Brom⸗ 
berg berg 
8.] Hertel, Engelbert 10. 11.83 Jägerhof] ev. | Landwirt Kanal⸗ 10 2 Studium der 
bei Brom⸗ Kolonie A | neueren 
berg bei Brom⸗ Sprachen 


| berg 


Geboren z Des Vaters Jahre A 
92 Si Gewählter 
ame | = auf dem g 
am in = Stand Wohnung | ann, 83 Beruf 
| s A s 
9.] Marufke, Willy 18. 11. 84 | Gurkau, | ev. |t Kal. Bahn- Bromberg 9 2 | Bantfağ 
Kr. Groß⸗ meiſter a. D. 
Glogau | 
10.| Möhrke, Hans 25. 4. 84 Caſſel ev. Poſtinſpektor Bromberg 9 2 Technik 
11.] Müller, Johannes 17. 4. 82 Treptow | ev. ft eee 8 4 | Forſtfach 
| a N. 
12.| Ollmann, Walther |10. 4. 84 Thorn ev. | F Kreistier⸗ Koſchmin 5 2 Forſtfach 
arzt op: 
13. | Pohl, Walther 20. 6. 84 Bromberg] ev. | Kaufmann Bromberg] 7 2 | Raufmann 
14.| Sawallid, Alfred 12, 8. 83 Bromberg| ev. Küſter Bromberg] 8 2 Bankfach 
15.] Schliep, Kurt 29. 5. 84 Bromberg] ev. | Hótelbejigez Bromberg, 9 2 | Bankfach 
16.| Schöneich, Georg 3. 9. 82 Bromberg] ev. | Bürgerfchul- Bromberg] 10 2 [Studium des 
| lehrern Schiffsbaues 
17.] Werner, Willy 5. 3. 83 Bromberg] ev. Chauſſee- Ino— 10 3 [Studium der 
Oberaufſeher wrazlaw Mathematik 
18.| Wiewiöromsfi, 24. 5. 83 Biezdrowo | tH. Adminiſtrator Tereſin bei] 9 2 | Forſtfach 
Wladislaus Kr. Samter Sleſin, Kr. 
Bromberg 


V. Sammlungen von Lehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek (Verwalter: Hertel). Es wurden neu angeſchafft: Möller, 
Lehrbuch der Kirchengeſchichte, 1. Bd., Schlußheft; Duden, Orthographiſches Wörterbuch, 
7. Aufl.; Leimbach, Deutſche Dichter, Fortj.; Meuſel, Caesaris belli Gallici libri VII, 
und dsgl. Schulausgabe; Massey, In the Struggle of Life; Wüllenweber, Übungs— 
buch z. Überſ. ins Franzöſiſche; Meyer, Geſchichte des Altertums, Bd. 5; Dahm, Die 
Feldzüge des Germanieus; Kaiſerreden: Reden und Erlaſſe Wilhelms II.; Seidel, 
Hohenzollern-Jahrbuch, 5. und 6. Jahrgang; Schlotke, Lehrbuch der darſtellenden 
Geometrie, 1. Teil; Martus, Mathematiſche Aufgaben, 3. und 4. Teil; Gandtner, 
Elemente der analytiſchen Geometrie, 11. Aufl.; Rüdorffs Grundriß der Chemie, neu 
von Lüpke, 1. Teil; Arrhenius, Lehrbuch der Elektrochemie, überſ. v. Euler; Engler 
und Drude, Vegetation der Erde, 6. Teil: der Hereyniſche Florenbezirk; Bölſche, Von 
Sonnen und Sonnenſtäubchen; Rabenhorſt, Laubmooſe, Lief. 38; Eneyklopädie der 
Naturwiſſenſchaften, Fortſ.; Lexis, Die Reform des höheren Schulweſens; Schiller, 
Aufſätze über die Schulreform 1900; Goldſcheider, Grundzüge der neuen Lehrpläne; 
Beier, Die höheren Schulen in Preußen; dsgl. Die Berufsbildung; Schiller, Hand— 
buch der praktiſchen Pädagogik, 3. Aufl.; Rethwiſch, Jahresberichte über das höhere 
Schulweſen, Fortſ; Meyers Konverſations-Lexikon; Roſenthal, Das bürgerliche 
Geſetzbuch; Adreßbuch von Bromberg für 1903; Durch ganz Italien; Die Grenzboten; 
Lohmeyers deutſche Monatsſchrift. Außerdem in Fortſetzungen: Fauth und Köſter, 
Zeitſchrift für den evangeliſchen Religionsunterricht; Literariſches Centralblatt; Herrigs 
Archiv für das Studium der neueren Sprachen; Poste, Zeitſchrift für den Phyſikaliſchen 
und Chemiſchen Unterricht; Zeitſchrift der Botaniſchen Abteilung, Poſen; Röpke und 
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Matthias, Monatſchrift für höhere Schulen; Körper und Geiſt (Zeitſchrift für Turnen 
und Jugendſpiel); Centralblatt für die geſamte Unterrichtsverwaltung. 


2. Schülerbibliothek (Verwalter: Müller). Es kamen hinzu: Bäßler, Die 
Alexander-Sage, 2 Expl.; Die Frithjof-Sage, 2 Expl.; Der Nibelungen Not, 2 Expl.; 
Gudrun, 2 Expl.; Die Roland-Sage, 2 Expl.; Bahmann, Um Krone und Reich; An 
des Reiches Oſtmark; Beta, Das Buch von unſern Kolonieen; Brandſtädter, Das 
böſe Latein, 2 Expl.; Das Recht tu in allen Dingen; Jugendzeit; Erichs Ferien; Friedel 
findet eine Heimat; Dittmar, In Nürnbergs Mauern; Ebers, Eine ägyptifche 
Königstochter; Uarda; Eckſtein, Die Claudier; Elbe, Kaifer und Arzt; Etlar, Die 
Freiſchärler; Falkenhorſt, Jung-Deutſchland in Afrika; Das Kreuz von Tanganyika; 
Der Kaffeepflanzer von Mrogoro; Die Helden vom Vaal; Felſeneck, Fürs deutſche 
Vaterland; Fiſcher, Die Marienburg: G. Freytag, Bilder aus der deutſchen 
Vergangenheit, 5 Teile; Grillparzer, Der Traum, ein Leben; König Ottokars Glück 
und Ende; Das goldene Vlies; Grube, Tier- und Jagdgeſchichten; von Gyzieki, Der 
neue Adel; Hauff, Märchen; Hein, Das kleine Buch vom deutſchen Heere; Herrmann, 
Tiergeſchichten, Bd. 1—3; Hertz, Parzival; Hiltl, Der alte Derfflinger und ſein 
Dragoner; Höcker, Die Brüder der Hanfa; Fr. Hoffmann, Zeit ift Geld, 2 Expl.; 
Klaußmann, Vermächtnis des Oheims; Kühn, Der Burggraf von Nürnberg, 2 Expl.; 
Kürſchner, Kaiſer Wilhelm II. als Soldat und Seemann; Lauckhard, Erzählungen 
für die Jugend; Lindner, Die Deutſche Hanſa; Merkator, Das Hexenkind; Fux und 
Mur; Meyer, Ins heilige Land; Die Verſuchung des Pescara; Muſchi, Die Hanja; 
Oſterwald, Sang und Sage; Otto, Der große König und ſein Rekrut, 2 Expl.; 
Pederzani-Weber, Die geheime Feme, 2 Expl.; Götz von Berlichingen, 2 Expl.; Die 
Marienburg; Pfleiderer, Albrecht Dürer, 2 Expl.; Pflug, Der Alte aus dem Buſch 
(H. Joach. v. Bieten); Ritter, Das Buch der Entdeckungen, 2 Expl; Roth, Der 
Burggraf und ſein Schildknappe, 2 Expl; Sach, Die Deutſche Heimat, 2 Expl.; 
Samter, Das Reich der Erfindungen, 2 Expl; Schalk, Paul Beneke; Schenk, Lehr— 
buch der Geſchichte, 3 Teile; Schmidt, Georg Waſhington; Hermann und Thusnelda; 
Schiller; Goethe; Wilhelm Tell; Schrill, Vom braven Schlingel; Der Brautwächter; 
G. Schwab, Die Deutſchen Volksbücher, 2 Expl.; Sienkiewiez, Quo vadis? Stephan, 
Im Morgenrot des Deutſchen Reiches; Die Werber; Swift, Gullivers Reiſen; 
Tanera, Das Kismet Kurt Röders; Voigt, Die preußiſche Garde; Preußiſche Huſaren— 
geſchichten; Wägner-Nover, Götter- und Heldenſagen; Weitbrecht, Deutſche Art; 
Werner, Deutſchlands Ehr im Weltenmeer; Wichert, Der große Kurfürſt in Preußen, 
5 Teile; Würdig, Dragoner und Kurfürſt, 2 Expl.; Zeitz, Kriegserinnerungen 
Neuer deutſcher Jugendfreund, Bd. 52, 53 und 57; aus Spemanns Verlag: Das große 

Seltpanorama, Bd. II, 2 Expl.; aus Lohmeyers Verlag: Deutſche Jugend, 3 Teile; 
aus dem Union-Verlag: Das neue Univerſum, Bd. 23. 


3. Phyſikaliſche Sammlung (Verwalter: Oberlehrer Dr. Kuhſe). Die Beſtände 
wurden nach Bedarf ergänzt; neu angeſchafft wurden ein Differential-Thermoſkop nach 
Kolbe, Apparate für Verſuche über Wärmedurchläſſigkeit, über Wärmeleitung und 
Wärmewirkungen des elektriſchen Stromes. 


4. Chemiſche Sammlung (Verwalter: Profeſſor Schaube). Die Beſtände ſind 
nach Bedarf ergänzt worden. 


5. Naturwiſſenſchaftliche Sammlung (Verwalter: Oberlehrer Bock). Die 
Inſektenſammlung wurde durch eine Auswahl von Hautflüglern, Zweiflüglern, Netz— 
und Geradflüglern, ſowie Schnabelkerfen vermehrt. Außerdem wurden angeſchafft an 
Präparaten: Aphrodite aculeata, Cysticercus cellulosae im Schwein, Echinococcus 
polymorphus in der Leber des Schweines, Gastrophilus equi, ſowie 4 Tafeln von Prof. 
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Pfurtſcheller: Seeroſe, Schnecke, Muſchel, Haifiſch, und 15 Exemplare „Aſcherſon und 
Gräbner, Nordoſtdeutſche Schulflora“. — Geſchenkt wurden von Reuter, einem ehemaligen 
Schüler unſerer Anſtalt, einige Mineralien; zwei Straußenfedern von Zſchalig (IV b). 


6. Sammlung für Erdkunde und Geſchichte (Verwalter: Hertel). Es 
kamen an Wandkarten hinzu: Bamberg, Paläſtina; Gäbler, Preußen; Bamberg, Europa; 
Bamberg, Aſien; außerdem „Bromberg und Umgegend“ in 6 Mefßtiſchblättern der 
Königlich Preußiſchen Landes-Aufnahme. 


7. Zeichenlehrmittel (Verwalter: Müller). Vom Herrn Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten wurden der Anſtalt durch die Königliche 
Kunſtſchule zu Berlin überwieſen: 2 Schädel, 2 Muſcheln, 4 Holzornamente, 1 Tiir- 
klopfer, 1 Hülſe, 2 antike Metallgefäße, 3 Zinngefäße, 1 gotiſcher Kelch, 2 Leuchter, 
3 Krüge. 4 Tongefäße, 1 Taſſe, 12 Glasgefäße, 6 Körbe, 6 Schachteln, 10 Kiſtchen, 
10 farbige Tonflieſen, 4 glaſierte Tonflieſen, 4 Stücke bedruckter Stoffe, 10 kleine 
Modellſtänder mit Stahlſpitzen, 3 Kaſten für Käfer und Schmetterlinge, 2 Kartons 
aufgeklebte Pflanzenblätter, 1 Zeichenpappe. — Aus Anſtaltsmitteln wurden angeſchafft: 
48 Rahmen zur Darſtellung des Hintergrundes beim Zeichnen und Malen; 1 Schlitten, 
1 Baumkarre, 100 Kartons für plaſtiſche Pflanzenteile, Kartons für gepreßte Blätter, 
Gebrauchsgegenſtände, Blumentöpfe, 100 kleine Modellſtänder, 8 glaſierte Tonflieſen, 
45 farbige Tonfliefen, 1 Spitze, 1 Blume, 1 Leuchter aus Schmiedeeiſen, 1 Becher 
(antik), 1 Eierſchale, 37 Buchholdſche Präparate (Käfer und Schmetterlinge). — Als 
weitere Sendung vom Herrn Miniſter durch die Königliche Kunſtſchule trafen ein: 
16 Urnen aus verſchiedenen Zeiten und Gegenden. 


8. Muſikalien⸗Sammlung (Verwalter: L. Bauer). Die Beſtände wurden nach 
Bedarf ausgebeſſert. 


9. Geräte in der Turnhalle (Verwalter: Müller). Es ſind mehrfach 
Reparaturen an den Turngeräten und Ergänzungen von Spielgeräten vorgenommen 
worden. 


An Geſchenken find der Anſtalt außer den an anderen Orten bereits genannten 
zugegangen: von dem Herrn Miniſter und dem Königlichen Provinzial-Schul— 
kollegium der Provinz Poſen „Werckmeiſter, Das Neunzehnte Jahrhundert in Bild— 
niſſen“, 5 Bde, „Bohn, Phyſikaliſche Apparate und Verſuche“, „Gedenkolatt der 
Anſprache Sr. Majeſtät in Poſen“, „Bericht über den in Dresden abgehaltenen Kunſt⸗ 
erziehungstag“, „Schenckendorff u. Schmidt, Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele, 
11. Jahrg. 1902“, „Deutſcher Univerſitäts-Kalender, Sommer-Semeſter 1902 und 
Winter⸗Semeſter 1902/03, 2 Expl. der „Benutzungsordnung der Kaiſer-Wilhelms— 
Bibliothek in Poſen“, u. a., ferner in Fortſetzung die „Zeitſchrift für lateinloſe höhere 
Schulen, herausgegeben von Holzmüller“, dsgl. Fortſetzung der „Eneyklopädie der 
Mathematiſchen Wiſſenſchaften“; von Herrn Geheimrat D. Polte „Schneider u. Metze, 
Hauptmerkmale der Bauſtile“, „v. Seydlitz, Schulgeographie“ u. a. Bücher zur Ver⸗ 
wendung für Schulzwecke; von der Reichskommiſſion für die Weltausſtellung in 
Paris 1900 ein in engliſcher Sprache verfaßter „Katalog der Ausſtellung des Deutſchen 
Reiches“; von der Königlichen Ober-Poſtdirektion hierſelbſt „Statiſtik der deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung für 1901, Berlin 1902“; von dem Magiſtrat 
zu Bromberg der „Stadthaushaltsplan für 1902“; von Herrn Oberlehrer Arnold 
„72 Diſſertationen“ verſchiedener Gebiete; von den Herren, Verfaſſern: Seliger, 
„Francesca von Rimini“, „Der erſte Mai“ und drei Werke in Überſetzungen aus dem 
Franzöſiſchen und Engliſchen; Richert, „Der Religionsunterricht erwachſener Schüler“; 
Servos, „Die Entwickelung des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in der 
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Rheinprovinz“; von der Grünauerſchen Buchdruckerei „Aus Brombergs Vorzeit“; von 
den Herren Verlegern verſchiedene Lehr- und Übungsbücher in neuen Ausgaben, wie 
„Diercke u. Gäbler, Schulatlas“, „Rüdorffs Grundriß der Chemie“ u. a. 

Für die auch in dieſem Jahre der Anſtalt von Gönnern, Freunden und Zöglingen 
in reichem Maße überwieſenen Geſchenke dankt der Unterzeichnete verbindlichſt. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 


Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen gewährte 11. Schülern der oberen 
Klaſſen Stipendien im Geſamtbetrage von 1545 Mark. 

Das Stipendium der „Gerber-Stiftung“ erhält nach Beſtimmung des Direktors 
der Abiturient Engelbert Hertel, ſobald er immatrikuliert iſt. 

Die Zinſen aus der „v. Foller-Stiftung“ für 1902 verlieh auf Vorſchlag der Lehrer- 
konferenz Herr Geheimrat v. Foller in Wiesbaden dem Abiturienten Willy Marufke. 

Aus den Zinſen der „Bundſchu-Stiftung“ wurden die Beſtände der Unterſtützungs— 
Bibliothek ergänzt. 

Aus den Zinſen der „Jubiläumsſtiftung“, zu welchen der unter III auf Seite 35 
erwähnte Betrag von 28 Mk. 50 Pf. noch hinzukam, erhielten im Winterhalbjahr 
9 Schüler Freiſchule, und zwar 1 Sextaner, 3 Quintaner und 4 Quartaner halbe, 
1 Quartaner ganze Freiſchule; ein Quartaner erhielt eine geringere Unterſtützung. 

Außerdem waren 10 % der Schüler von der Zahlung des Schulgeldes befreit. 


VII. Mitteilungen an die Eltern und die Peuſionshalter. 


Nachſtehender Auszug aus dem Cirkular-Erlaß vom 29. Mai 1880 wird hiermit 
erneut in Erinnerung gebracht: 

„Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Ver— 
bindungen zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die 
Schüler ſelbſt. Es iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher 
öfters geſchehen iſt, in Geſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht 
werden, aber es kann demſelben eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. 
Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren 
ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe der häuslichen Zucht der Eltern oder 
ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt weiter als durch Rat, Mahnung 
und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und der Pflicht der Schule, 
und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, die unmittelbare 
Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirkſamkeit 
durch ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten 
und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schüler⸗ 
verbindungen zu unterdrücken, werden nur teilweiſe und unſicheren Erfolg haben, 
wenn nicht die Erwachſenen in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, 
die Perſonen, welchen die Aufſicht über auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die 
Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von der Überzeugung, daß es ſich um 
die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation handelt, die Schule in ihren 
Bemühungen rückhaltlos unterſtützen . .. Noch ungleich größer ift der moraliſche 
Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der Ge— 
meinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben 
vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben 
der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn 
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dieſelben und andere um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, ohne 
durch Denunziation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrer— 
kollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd 
in Zuchtloſigkeit verfallen kann.“ 

Desgleichen folgende Auszüge aus den Miniſterialerlaſſen vom 11. Juli und 
23. November 1895: 

„Schüler, die, ſei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der Bade— 
anſtalt oder auf gemeinſamen Ausflügen, kurz wo die Schule für eine angemeſſene 
Beaufſichtigung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen, insbe⸗ 
ſondere von Piſtolen und Revolvern, betroffen werden, ſind mindeſtens mit 
der Androhung der Verweiſung von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnad- 
ſichtlich mit Verweiſung zu beſtrafen.“ 

„Die in dem Erlaß vom 11. Juli an die Eltern gerichtete Aufforderung, zur Ver— 
hütung derartiger Unvorſichtigkeiten und Unglücksfälle mitzuwirken, gilt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch für Penſionshalter, und wenn ſie dieſelbe nicht beachten, ſo iſt die 
den Schülern erteilte Erlaubnis, bei ihnen zu wohnen, zurückzunehmen; ebenſo iſt gegen 
auswärtige Schüler, welche gegen das Verbot der Schule derartige Waffen in ihrer 
Wohnung haben, nach demſelben Erlaß einzuſchreiten.“ 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April, früh 3 Uhr. 

Die Aufnahme von Schülern findet Mittwoch, den 15. April, vormittags 
von 9 Uhr ab, ſtatt. Von den Prüflingen iſt ein Impfſchein bezw. (bei vollen— 
detem 12. Lebensjahr) eine Wiederimpfungsbeſcheinigung, außerdem Ge— 
burts- und Taufurkunde ſowie ein Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule 
vorzulegen. Auch hat jeder zur Prüfung erſcheinende Schüler Feder und Papier mit— 
zubringen. 

Der Eintritt in die Serta erfolgt mit dem vollendeten 9. Lebensjahr. Die zur 
Aufnahme in dieſe Klaſſe erforderlichen Kenntniſſe ſind: Geläufigkeit im Leſen deutſcher 
und lateiniſcher Druckſchrift; eine leſerliche und reinliche Handſchrift; Fertigkeit, Diktiertes 
ohne grobe Fehler nachzuſchreiben; Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten. In 
der Religion wird einige Bekanntſchaft mit den bibliſchen Geſchichten erfordert. 

Zur Wahl und zum Wechſel der Penfion ift die Genehmigung des 
Direktors erforderlich. Daher wollen ſich die Angehörigen der Schüler an denſelben 
wenden, bevor ſie Verbindlichkeiten in dieſer Beziehung eingehen. 

Wenn ein Schüler durch Krankheit vom Schulbeſuch abgehalten wird, fo ift der 
Ordinarius möglichſt bald davon in Kenntnis zu ſetzen. Zu einer Schulverſäumnis 
aus anderen Gründen iſt vorher Urlaub bei dem Ordinarius bezw. dem Direktor nach— 
zuſuchen. Es wird erwartet, daß ſolche Urlaubsgeſuche nur in wirklich 
dringenden Fällen geſtellt werden. 

Die Abmeldung von der Schule erfolgt möglichſt frühzeitig ſchriftlich durch den 
Vater oder Vormund unter Angabe der Lehranſtalt, die der Schüler demnächſt beſuchen, 
oder des Berufes, den er ergreifen ſoll. Erfolgt die Abmeldung erſt, nachdem der Unter— 
richt des neuen Schul-Vierteljahres begonnen hat, ſo iſt das Schulgeld für das ganze 
Quartal zu entrichten. 

In Schulangelegenheiten ift der Direktor jeden Wochentag um 11 Uhr im Anſtalts— 
gebäude, Burgſtraße 10/11, zu ſprechen. 


Bromberg, den. 2. April 1903. 


Der Direfifor. 


Kesseler. 


